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Inland. 

Berlin, 10. Oktober. Se. Majeftät der König ha: 
ben Allergnädigſt geruht: dem Rittmeiſter und Land⸗ 
rath von Wedell⸗Parlow, zu Greiffenberg in der 
Uckermark und dem Regierungs⸗Sekretär Leeſe mann 
zu Minden den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; fo 
wie dem Ober⸗Juſtirer Müller in Berlin das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen, zu verleihen; den bisherigen außer⸗ 
ordentlichen Profeffor und Archäolgen des Muſeums, 
Dr. Eduard Gerhard, zum ordentlichen Profeſſor 
in der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerfität 
zu ernennen; und bei Allerhöchſtdero Anweſenheit in der 
Provinz Preußen nachbenannten Aerzten den Charakter 
als Sanitäts⸗Rath zu verleihen: dem praktiſchen Arzte 
Dr. G. Eruſe zu Königsberg in Pr., dem Kreis⸗Phy⸗ 
ſikus Dr Schmidt zu Pr. Eylau, dem Stiftsarzt Dr. 
Petz zu Pelplin, dem praktiſchen Arzte Dr. Berend 
u Danzig, dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Filehne zu 
Soorſch⸗Krone und dem praktiſchen Arzte Dr. Klocko w 
u Tilſit. \ 

9 Angekommen: Se. Durchlaucht der General⸗ 
Lieutenant und Gouverneur von Luxemburg, Prinz 
Friedrich zu Heſſen, von Neu⸗Strelitz. 

Berlin, 11. Okt. Se. Majeſtät der König haben 

Allergnädigſt geruht: den Premier- Lieutenants von 
Werder l. und von Hillet des Iſten Garde-Regi⸗ 
ments zu Fuß, ſo wie dem Seconde = Lieutenant von 
Gersdorff des Garde⸗Schüßzen⸗Bataillons, den St. 
Johanniter⸗Orden; und dem Geh. Kanzlei⸗Direktor von 
der zweiten Abtheilung des königl. Haus⸗Miniſteriums, 
Hofrath Vithoſius, bei feinem Ausſcheiden aus dem 
Staatsdienſte, den Charakter „Geheimer Kanzlei⸗Rath“ 
zu verleihen; den Rand» und Stadtgerichts⸗ Direktor 
Guderian zu Goſtyn zum Direktor des Land- und 
Stadtgerichts zu Wreſchen zu ernennen; und den Lands 
und Stadegerichts⸗ Direktor Suttinger zu Wreſchen 
in gleicher Eigenſchaft an das Land⸗ und Stadtgericht 
zu Koſten zu verſetzen. 
Auf den Wunſch einer bedeutenden Zahl von Kauf: 
leuten und Fabrikanten, welche der Meffe wegen ſich in 
Lelpu befinden, Hat des Herrn Finanz⸗Miniſters Cr 
cellenz die Verlängerung der Gewerbe - Ausſtell 5 
n = ung bis 
einſchließlich den 24. Oktober genehmigt. 

Angekommen: Der General- Major und Kom: 
mandeur der 4. Divifion, von Wedell, von Poſen 
Der General-Major und Kommandeur der 7. Diviſion, 
von Bockelmann, von Glogau. Der großherzoglich 
toskaniſche Ober⸗Hofmeiſte und Geh. Rath Graf von 
Martellini, von Dresden. ' 

Die heutige Nummer des Juſtiz⸗Miniſterialblatts 
bringt nachfolgenden Allerhöchſten Kabinets⸗Befehl zur 
öffentlichen Kenntniß: Aus den in Ihrem Berichte vom 
24. v. M. angeführten Gründen bin Ich damit ein. 
vetſtanden, daß die Unterſuchungen wegen Zoll⸗ und 
Steuervergehen jederzeit, und ohne Rückſicht auf 2 — 
Wohnort und den perſönlichen Gerichtsstand des Des 
nunziaten, vor dasjenige Gericht (Ober⸗ oder Unterge⸗ 
100 gehören, in deſſen Bezirk das n 
Fried ec e den 14. Septbr. . 

elm. 8 
Bü — i Seng enthalten folgende ärztliche 
lletins: 

I. Se. Asnigt. Ho eit der Prinz von Preußen ha⸗ 
ben ban Be e Sie a Baues 
40 beiden Ans . en a 00 ö 
ea 55 i gebrochen. Der Regiments⸗Arzt 

r. 1 unverzüglich herbeigeeilt war, leiſtete 
ſogleich die nöthige Kunfepätfe, 1550 St. Königl. Ho⸗ 
beit befinden Sich dieſen Abend in einem ſehr befrie⸗ 
digenden Zuſtande. — Babelsberg, den 10. Oktober 
1844. — Dr. Diefenbach. Dr. Schönlein. Dr. Weiß. 

II. St. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen ha⸗ 
ben eine ruhige Nacht gehabt. Eine geſtern Abend rin: 


Montag den 14. Oktober 


U 


getretene geringe Fieberbewegung war heute Morgen 
wieder vollſtändig verſchwunden. Der Zuſtand des ört⸗ 
lichen Uebels iſt den Umſtänden gemäß durchaus befrie⸗ 
digend. Babelsberg, den 11. Oktober 1844. — 
Dr. Schönlein. Dr. Weiß. Dr. Dieffenbach. Dr. Lauer. 

Berlin, 10. Oktober. Die Andeutungen, 
welche ich Ihnen in meinem geſtrigen Schreiben über 
einen Gedanken gab, welcher aus der gegenwärtigen 
Induſtrie⸗Ausſtellung in das ganze ſoctale u. gewerbliche 
Leben hinübertreten müßte, haben ſich durch die That ge⸗ 
rechtfertigt, indem der geſtern hier zuſammengetretene Ver⸗ 
ein zur Verbeſſerung des ſittlichen und wirthſchaftlichen 
Zuſtandes der Hand- und Fabrikarbeiter weſentlich als 
ein Product unſerer Gewerbe-Ausſtellung zu betrachten 
iſt. Der Aufruf zu dieſem Vereine würde bei dem 
vorgeſtern ſtattgefundenen Feſtmahl der Induſtriellen im 
Kroll'ſchen Wintergarten vertheilt, und ſeine Ankündi⸗ 
gung iſt darum für eine bedeutungsvolle anzuſehen, 
weil fich einige unſerer bedeutendſten Staats- und Fi⸗ 
nanzbeamten an der Spitze befinden, darunter die Na⸗ 
men Bornemann, von Mülmann, von Patow, Quen⸗ 
tin, von Reden, von Rönne, von Viebahn u. a. In⸗ 
deß kann vor der Hand nur die Idee anerkannt wer⸗ 
gen, daß man die Gewerbeausſtellung mit höheren ge⸗ 
ſellſchaftlichen Verbeſſerungen, namentlich des Arbieter⸗ 
ſtandes, in Verbindung ſetzen will. Die begonnenen 


Erörterungen ſelbſt, über die Begründung eines ſolchen 


Vereins, welche geſtern in einer Berſammlung im Ho⸗ 
tel du Nord ſtattgefunden, ließen urch ſehr Vieles zu 
wünſchen übrig. (Vergl. das Schreiben & Berlin, 
11. Oktbr.) Der Verein beabſichtigt zur Ausführung 
ſeiner Zwecke beſondets die Errichtung von Spaarkaſſen, 
Kinderbewahranſtalten, Schulen für Fabrikkinder u. d. g. 
Damit verallgemeinert er ſogleich wieder ſeine Tendenz 
zu einer allgemein humaniſtiſchen, und verläßt die fociale 
und nationalökonomiſche Baſis, über die er ſich zuerſt 
hätte verſtändigen ſollen, indem er die Organiſation der 
Arbeit zum einzigen Ausgangs- und Mittelpunkt ſeiner 
Discuſſionen hätte machen follen, — Der franz. Berichter⸗ 
ſtatter über unſere Gewerbeausſtellung im Conſtitutionnel, 
Hr. Leclerc, hat inſeinem Bericht auch einen Blick auf un⸗ 
ſern inländiſchen Maſchienenbau geworfen, wobei er, „ei⸗ 
niges Schöne, viel Mittelmäßiges und manches Schlechte, 
dasder Ehre der Ausſtellung nicht werth ſei,“ bemerkt. 
Indeß läßt er doch einigen Berl. Maſchinenbauern ſeine 
ſpecielle Anerkennung wiederfahren, darunter nament⸗ 
lich den Arbeiten von Borſig, deſſen wahrhaft groß⸗ 
artige und ſehenswerthe Anſtalt ſich hier vor dem Ora⸗ 
nienburger Thor befindet. Die Anerkennung des Aus⸗ 
landes ſcheint auch hier wieder der inländiſchen zuvor⸗ 
gekommen, da die Borſig'ſche Maſchinenbau-Anſtalt, 
ungeachtet ihrer vielen bedeutenden Leiſtungen, ſich noch 
keiner öffentlichen Aufmunterung zu erfreuen gehabt hat. 
— Bei der Aufhebung der hiefigen Häuſer der Proſtitu⸗ 
tion, welche mit dem 1. Januar 1846 bevorſteht, iſt 
auch die Wirkſamkeit des hier begründeten Magd a⸗ 
lenenſtiftes, zur Beſſerung der unglücklichen Opfer 
der Proſtitution, neuerdings wieder zur Sprache ge⸗ 
kommen. Dieſe Anſtalt trägt gewiß im Einzelnen ſehr 
gute Früchte, obwohl ſie ſich nur auf eine ſehr geringe 
Zahl von Individuen erſtrecken kann. Doch ift zu 
bemerken, daß das Magdalenenſtiſt wird geſchloſſen 
werden müſſen, ſobald es keine priviligirten Preisgege⸗ 
benen im preußiſchen Staate mehr geben darf. Bis 
jetzt hat dies Inſtitut merkwürdige praktiſche Tenden⸗ 
zen an den Tag gelegt, obwohl es unter der Ober⸗ 
Aufſicht einer Diaconiſſin ſteht. Das Magdalenenſtift, 
an der Spree gelegen, iſt nämlich zugleich eine Wa ſch⸗ 
anſtalt, wo man billiger als bei irgend einer andern 
Wäſcherin der Stadt ſeine Wäſche beſorgen laſſen kann. 
Die Proſtituirten ſehen ſich, daher mehr und mehr da⸗ 
mit beſchäftigt, der Stadt Berlin ihre ſchmutzige Mäfche 
zu ſäubern, was in fittlicher Beziehung für ein tragi⸗ 
ſches Symbol gelten kann. Die Diaconiſſinnen, welche 
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auf der Charite vorzugsweiſe gerade diejenige Station 
zu beſorgen haben, auf welcher ſie mit den Unglückli⸗ 
chen dieſer Art in Berührung ſind, pflegen ihre Pflege⸗ 
befohlenen ſchon immer für das Magdalenenſtift vor⸗ 
zubereiten, zu dem dieſe auch micht ſelten ſofort von 
der Charité aus übergehen. 

* Berlin, 11. October. Eine herrliche, men⸗ 
ſchenfreundliche Idee, für das gewerbliche Schleſien von 
ganz beſonderer Wichtigkeit, iſt noch gegen das Ende 
der Ausſtellung ins Leben getreten, und vielleicht be⸗ 
rufen, ſich zu ihrer reichſten Frucht zu geſtalten. Wir 
meinen den „Verein für das Wohl der Hand: 
und Fabrikarbeiter“, der hieſelbſt ehegeſtern kon⸗ 
ſtituirt worden iſt, und zu welchem Sie ſchon in den 
geſtrigen Berliner Zeitungen den Auftuf geleſen haben 
werden (vergl. Bresl. Ztg. Nr. 240). Die Anregung 
zu dieſer Idee, abgeſehen von dem, was darüber un⸗ 
mittelbar in den zum Theil blutigen Ereigniſſen der 
Zeit geſchrieben ſtand, ſcheint beſonders von rheiniſchen 
Induſtriellen ausgegangen zu ſein, die in dem Hanſe⸗ 
man'ſchen Arbeiterverein zu Aachen bereits ein treffli⸗ 
ches Vorbild beſaßen. Es hatte ſich zu dieſem Behuf 
am Mittwoch Nachmittag eine zahlreiche Verſammlung 
im Hotel du Nord zuſammengefunden, eines Theils 
aus Beamten, andern und größten Theils aus Ge⸗ 
werbtreibenden, endlich aus ſonſtigen Ständen der Ge⸗ 
ſellſchaft beſtehend. Nach der Verleſung des Auftufs 
erhob ſich alsbald eine intereſſante, vom höchſten Ernſt 
für die Sache zeugende Debatte, über die Mittel, deren 
ſich der Verein zu bedienen habe, um das Wohl der 
Handarbeiter zu erzielen. Der Aufruf nennt, wie Sie 
wiſſen, im § 4 deren fünf, nämlich a) Errichtung von 
Spar: und Prämienkaſſen, b) Bildung von Kranken⸗ 
und Sterbeladen, Unterſtützungs⸗ und Penſionskoſten, 
e) Anlegung von Schulen, theils zum Unterricht, theils 
als Kinderbewahranſtalten, d) Verbreitung gemeinnützi⸗ 
ger Kenntniſſe, e) thätige Mitwirkung von Fabrikarbei⸗ 
tern bei Verwaltung des Inſtituts. Man ging nur 
darin ſcharf auseinander, daß eine Partei nur das 
materielle Wohl der Arbeiter befördern wollte, und zu 


dem Ende jene Sparkaſſe anregte, in welcher auch der 


kleinſte Beitrag möglichſt hoch ſollte verzinſt und der 
fleißige Einleger prämiirt werden, während dagegen eine 
zweite Partei neben den materiellen auch ſittliche 
und intellektuelle Verhältniſſe beachten, und fo außer 
den Sparkaſſen alle andern im Aufruf gedachten Mit⸗ 
tel in Anwendung bringen wollte. Die erſte Meinung 
wurde beſonders durch die Rheinländer vertreten, den 
Regierungsrath Quentin aus Düffeldorf, Kommerzien⸗ 
rath Diergardt aus Vierſen, Herrn Schwenger aus 
Aachen, die, zweite Meinung verfochten Hieſige, der 
Präſident Bornemann, Geh. Finanzrath v. Viebahn, 
Miniſterialdirektor v. Patow. Aus Breslau wurde 
insbeſondere von Herrn Wolter die Anſicht vorgetragen, 
daß die dortigen Sparkaſſen gar nichts nützten, doch 
fand dies dadurch Widerlegung, daß die prämiirten 
Sparkaſſen keinen Vergleich mit den gewöhnlichen und 
allerdings ziemlich einflußloſen Inſtituten dieſer Art zu⸗ 
ließen. Die unterſcheidenden Hauptargumente beider 
Parteien für ihre Anſichten beſtanden darin, daß die 
Erſteren keine Zerfplitterung der Kräfte wünſchten, welche 
ſie in der Verfolgung aller jener Intereſſen ſahen wäh⸗ 
rend die Letzteren jede einſeitige Beſchränkung der Pro⸗ 
vinzial- und Lokal- Vereine vermieden wiſſe 
die ihnen in dem Feſthalten an ei kai ee 

einem einzigen Intereſſe 


zu liegen ſchien. Eine Abſtimmung ergab eine Ma⸗ 


jorität für die letztere Anſicht, worauf man ſich dahin 
vereinigte, die Sparkaſſen als ein vorzügliches Haupt⸗ 
mittel zur Erreichung des Zweckes an die Spige zu 
ſtellen. Nachdem nunmehr alle Diejenigen aufgezeich⸗ 
net waren, welche unter Entrichtung eines jährlichen 
Beitrags von mindeſtens 4 Thaler dem Berliner Cen⸗ 
tralverein angehören wollten (die auswärtigen mitauf⸗ 
gezeichneten Mitglieder werden ſich in ihrer Heimath 


an die dort zu bildenden Vereine ſchließen), wurde aus 
ihrer Zahl ein Comité von neun Mitgliedern erwählt, 
welches die Generalſtatuten zu entwerfen und binnen 
acht Tagen einer zweiten Generalverſammlung zur Er⸗ 
örterung vorzulegen haben wird. Es wurden gewählt 
der Kommerzienrath Diergard aus Vierſen mit 51 
Stimmen, Geh. Finanzrath von Viebahn mit 43 Stim⸗ 
men, Miniſterialdirekt. v. Patow mit 37 Stimmen, Kom⸗ 
merzienrath Carl mit 32 Stimmen, Landwehr⸗Hauptmann 
und Färbereibeſitzer Nobiling mit 31 Stimmen, alle von 
hier; Herr Schwenger aus Aachen mit 29 Stimmen, 
Herr Präſident Bornemann von hier mit 29 Stimmen, 
Herr Regierungsrath Quentin aus Düſſeldorf mit 28 
Stimmen, Frhr. von Reden von hier mit 25 Stimmen. 
— In dieſer ſelben Verſammlung wurde ein anderer 
Beſchluß gefaßt, der Sie gleichfalls intereſſiren wird. 
Der Geheime Kommerzientath Diergard aus Vierſen 
ſtellte nämlich den Antrag, Sr. Majeſtät dem Könige 
von Seiten der geſammten Ausſteller eine Danf- 
adreſſe zu überreichen für die Bereitwilligkeit, die 
erſte Gewerbeausſtellung angeordnet und durch die Aller⸗ 
höchſten Beſuche nicht blos geehrt, ſondern auch die 
Ausſteller ſelbſt zu weiteren Beſtrebungen ermuntert zu 
haben. Da dieſer Antrag allgemeine Billigung erhielt, 
ſo machte der Geheimerath von Viebahn den Vorſchlag, 
die Anweſenden möchten nach den verſchiedenen Pro⸗ 
vinzen des preußiſchen Staats und der einzelnen Staa⸗ 
ten des Auslandes zuſammentreten, um aus ihrer Mitte 


jedesmal einen Deputirten zu erwählen. Die geſamm⸗ 
ten Deputirten ſollten alsdann die Adreſſe aufſetzen, 
und dieſelbe in einer beſonders von Sr. Majeſtät zu 
erbittenden Audienz überreichen. Auch dieſer Voiſchlag 
erhielt die allgemeine Zuſtimmung, und ſo ſchritten die⸗ 
jenigen Landestheile, welche unter den Anweſenden re⸗ 
präſentirt waren, ſofort zur Wahl ihrer Deputirten. 
Die ganze Sitzung, welche um 4 Uhr begann, wurde 
erſt gegen 8 Uhr geſchloſſen. — Was nun den erſteren 
Gegenſtand anbetrifft, ſo birgt er unzweifelhaft Elemente 
in ſich, die zu den herrlichſten Reſultaten führen können. 
Daß dies niemals durch Almoſengeben geſchehen darf 
oder geſchehen kann, iſt ausgemacht, wohl aber ſind 
es Vereine, wie der hier beregte, deſſen Wirkſam⸗ 
keit ſich über das ganze deutſche Vaterland 
zu verbreiten verheißt, welche recht eigentlich als 
Mittel zum Zweck dienen können. Es iſt an der 
Preſſe, dies allerwegen und allerorten dem Volke zum 
Bewußtſein zu bringen. 


* Berlin, 11. Oktbr. Der unglückliche Fall, der 
geſtern unſerm allgemein verehrten Prinzen von Preu⸗ 
ßen auf ſeinem bei Potsdam gelegenen Luſtſchloſſe Ba⸗ 
belsberg begegnete, erregt hier unter allen Ständen die 
aufrichtigſte Theilnahme. (ſ. oben die ärztl. Bülletins u. 
den Artikel Potsdam). Der Prinz genießt wegen ſeiner 
Herzensgüte und Leutſeligkeit die größte Achtung und 
Liebe. Erſt vorgeſtern gab er wieder einen Beweis von 
dieſen trefflichen Eigenſchaften, indem er der Vermäh⸗ 
lung der Tochter ſeines Hofſtaats⸗Sekretärs, des Geh. 
Hofraths Borck, mit einem Rittergutsbeſitzer, beiwohnte. 
Mit inniger Herzlichkeit umarmte er den Vater, nach⸗ 
dem er der Neuvermählten, ihre Hand küſſend, gra⸗ 
tulirt hatte. — Die Prinzeſſin von Preußen hatte die 
Braut ſchon früher mit einem koſtbaren Schmuck ei⸗ 
genhändig beſchenkt. — Sie haben wahrſcheinlich be: 
reits die höheren militäriſchen Veränderungen in der 
Armee (f. Bresl. Ztg. Nr. 240 ** Berlin, 9. Oktbr.) 
gemeldet. Hiernach iſt der Prinz Albrecht, welcher bis⸗ 
her die fünfte Diviſion des dritten Armeekorps kom⸗ 
mandirte, dieſes Kommandos entbunden worden. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird derſelbe nächſtens eine höhere Stellung 
in der Armee einnehmen. — Das gewerbliche Feſtmahl 
im Kroll'ſchen Wintergarten hat einen allgemeinen freu: 
digen Nachhall in der Reſidenz hervorgerufen. Allge⸗ 
mein bedauerte man, daß kein Mitglied der königlichen 
Familie dem Feſte beiwohnte. Von der freiſinnigen Rede 
des Geh. Staats⸗ und Kabinetsminiſters von Bodel⸗ 
ſchwingh wurden alle Anweſenden fo begeiftert, daß man 
einſtimmig beſchloß, dem Redner einen ſolennen Fackel⸗ 
zug zu bringen, welche Ehrenbezeugung derſelbe aber 
ablehnte. Das größtentheils von rheinländiſchen Indu⸗ 
ſtrielen den Mitgliedern des Verwaltungs-Ausſchuſſes 
und der Ausſtellungs⸗Kommiſſion im engliſchen Haufe 
geftern gegebene Feſteſſen fiel glänzend aus, und ſtimmte 
alle zur größten Fröhlichkeit. Bedauern erregte es, daß 
der Kultusminiſter, Herr Eichhorn, den man als Ehren: 
Gaſt bei allen dieſen Feſtivitäten zu ſehen hoffte, zu 
erſcheinen verhindert war. — Der nun begründete Ver: 
ein für das Wohl der Hand⸗ und Fabrikarbeiter findet 
großen Anklang, und dürfte als ein Surrogat für den 
hiefigen Geſellenverein und den Verein zur Hebung der 
niederen Volksklaſſen zu betrachten fein, da dieſe Vereine 
wegen kommuniſtiſcher Tendenzen nicht beliebt find. 


Sc. Majeſtät der König hatten ſich am 8. d., in 
Begleitung Sr. k. H. des Prinzen von Württemberg, 
des Miniſters Grafen von Stolberg und des General⸗ 
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Lieutenants von Neumann Exc., nach der, wegen ihres 
noch ziemlich erhaltenen Wildſtandes bekannten, zum 
königl. Grimnitzer Forſt gehörigen Schorfheide, be⸗ 
geben. Nachdem Se. Majeftät auf einige Hirſche ger 
pürſcht hatten, übernachtete Allerhöchſtdieſelben zu Jagd: 
ſchloß Groß = Schönebeck und kehrten am 9. früh um 
9 Uhr nach Berlin zurück. 

Geſtern feierten wir wieder ein ſchönes Feſt, ein 
Feſt der Dankbarkeit, der Liebe und gegenſeitigen Ach⸗ 
tung. Eine große Anzahl Betheiligter an der Gewer⸗ 
beausſtellung gab dem Verwaltungsausſchuſſe und der 
Ausſtellungs⸗Commiſſion ein Feſtmahl in den Räu⸗ 
men des engliſchen Hauſes, zu dem viele hohe Gäſte, 
wie auch die Mitglieder des Vorſtandes der hieſigen 
polytechniſchen Geſellſchaft eingeladen waren. Es wa⸗ 
ren gegen 300 Perſonen verſammelt, unter denen man 
die vorzüglichſten Gewerbtreibenden Deutſchlands zählte. 
Zwiſchen 3 und 4 Uhr rief die Muſik zur Tafel. Von 
anweſenden Ehrengäften nennen wir: Ihre Excellenzen die 
Herren Staatsminiſter v. Bodelſchwingh, Rother, 
v. Savigny und Flottwell und viele um Deutſch⸗ 
lands Ruhm verdiente und hochgeſtellte Männer. Un⸗ 
ter den mit Begeiſterung aufgenommenen Toaſten he⸗ 
ben wir den durch den leitenden Feſtordner, Hrn. Fa⸗ 
brikanten Wittenſtein aus Barmen, mit Begeiſte⸗ 
rung aufgenommenen, auf das Wohl Sr. Maj. des 
Königs hervor. Hierauf wurden drei Verſe des Volks⸗ 
liedes und Arndts Vaterlandslied geſungen, welchem ſich 
der Toaſt auf JJ. kk. HH. den Prinzen und die Prin⸗ 
zeſſin von Preußen, fo wie auf das k. Haus anſchloß. 
Dann erhob ſich der Vorſitzende wieder und erinnerte 
zunächſt an das, was die Veranlaſſung gegeben zur Er⸗ 
richtung des großen deutſchen Werkes unſerer Gewerbe⸗ 
ausſtellung, wie an die Worte des Herrn Finanzmini⸗ 
ſters bei Eröffnung der Ausſtellung, in denen das 
„Vorwärts“ mit deutſcher Kraft noch in jeder Bruſt 
widerhallt; wie das Gute und Schöne herrlich gelun⸗ 
gen mit Hülfe der Männer, welche mit Liebe, Fleiß 
und Sachkenntniß ſo viel geleiſtet. So viel verdanke 
man den Mitgliedern des Verwaltungsausſchuſſes und 
der Ausſtellungs⸗Commiſſion, denen man den wärm⸗ 
ſten Dank im Namen der Anweſenden und im Namen 
Deutſchlands freudig darbringe. Der Toaſt auf die 
Herren Staatsminiſter v. Bodelſchwingh und Flottwell 
wurde von Herrn Böding haus etwa in folgenden 
Worten ausgebracht: „Nehmen wir ſo vielen und in⸗ 
nigen Theil an der Bewegung, welche die jetzige Ge⸗ 
werbeausſtellung hervorgerufen, ſo wird auch ein jeder 


Deutſche, der es treu mit feinem Vaterlande meint, 


ſich und ſeine Brüder gehoben fühlen ob der hohen 
Stufe und der Macht, welche der deutſche Gewerbefleiß 
errungen. Doch, nächſt der Fürſorge unſers geliebten 
Königs, wem verdanken wir dieſes Zeugniß deutſcher 
Volkskraft? dem ſchönen Willen, der Vaterlandsliebe 
der hochgeachteten wahrhaft deutſchen Männer, des Hrn. 
Miniſter v. Bodelſchwingh und des Herrn Finanzmi⸗ 
niſter Flottwell. Vereinen wir uns, dieſen Ehren⸗ und 
Biedermännern und hochgeſtellten Beamten ein donnern⸗ 
des Lebehoch zu bringen.“ Der Herr Miniſter v. Bo⸗ 
delſchwingh ergriff hierauf das Wort, um zugleich im 
Namen des bereits abweſenden Herrn Miniſters Flott⸗ 
well zu erwidern, wie der Ruhm der Ausführung des 
großen deutſchen Werkes ſeinem vortrefflichen Collegen 
gebühre, obſchon auch er wohl nach Kräften gewirkt, 
das Unternehmen zu fördern, das ja ein Ereigniß ſei, 
aufzubewahren in hohem Andenken und die Zukunft 
Deutſchlands fruchtbar zu machen. Die Koryphaen des 
Vaterlandes ſeien unter uns und diejenigen, die ſie 
am würdigſten vertreten, um ſelbſt ferner Zeugniß ihren 
deutſchen Brüdern ablegen zu können, was ſie erlebten 
und Großes in ſich aufnahmen und ihre Herzen erhe⸗ 
ben ſahen. So möchten ſie denn fortfahren, Tüchtiges 
zu leiſten, achtend die thätigen Leiſtungen ihrer wacke⸗ 
ren Arbeiter, die in ſaurem Schweiße treulich geholfen, 
dieſe Ergebniſſe zu erzielen, die wir in ihrem Glanze 
um uns ſehen. Möchten fie die Hoffnungen ihrer Für⸗ 
ften erfüllen, ja, und wenn Alles, oben, in der Mitte, 
ja Alles, zuſammenwirkt, um vorwärts zu ſchreiten und 
Tüchtiges zu leiſten, den deutſchen Fleiß zu heben, in 
deutſcher Kraft dem Vaterlande Ehre zu erwerben: dann 
würde auch das Gedeihen von oben herab ſtrömen und 
Gott uns Gnade ſchenken; wohlan, noch einmal auf 
die Blüthe des deutſchen Gewerbfleißes! — Dem um 
die vaterländiſchen Gewerbe verdienten, leider abweſen⸗ 
den, Hrn. ıc. Beuth Exc., dem Stifter des Vereins 
zur Beförderung des Gewerbfleißes in Preußen, wurde 
hierauf eine Lebehoch gebracht. Hr. Commerzienrath 
Carl ſprach zu der Verſammlung Worte dankbarer Er⸗ 
innerung, dem Wirken eines Mannes geweiht, dem 
freilich das Geſchick nicht geſtattete, dieſen ſchönen Tag 
zu erleben, dem aber ein ſo großer Antheil an der 
Blüthe der Gegenwart gebührt, dem Andenken des 
verſtorbenen, edlen Miniſters Maaßen. Der Einig⸗ 


keit des geſammten Deutſchlands wurde ein feuriges | gen MT ge. 
i geh (6 de kräftig die Mittel für unſern Zweck zu finden Gelegen⸗ 


Ferner erinnerte man an den glü 
lichen Gedanken, Denjenigen, welche die gegenwärtigen 
gewerblichen Ereigniſſe hierher führen, einen Wie Ge 
lungsort zu bieten, an welchem fie ſich finden, ihre Des 
danken gegenfeitig austauſchen und fo manches Gute 
einleiten und thatkräftig vorbereiten könnten. Eine 


Hoch gebracht. 


| 
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ſolche Gelegenheit habe die thätig ſich entwickelnde po⸗ 
lyptechniſche Geſellſchaft gegeben, welche die aus: 
wärtigen Gewerbsfte unde herzlich bewillkommnet und 
freundlich bei ſich aufgenommen habe. Ihr ge⸗ 
bühre alle Anerkennung und Dank. Der Ord⸗ 
ner der polptechniſchen Geſellſchaft, Herr Oberſt⸗ 
Lieutenant Profeſfor Dr. Turte, beantwortete die⸗ 
ſen freundlichen Zuruf, indem er, kurz die Ge⸗ 
ſchichte feines Vereines darſteuend, die große Entwicke⸗ 


auch nur mittelbar und für jetzt nur in ſich wirkend, 
gewiß die beſten Dienſte leiſte. Dies anerkannt zu ſe⸗ 
hen, ſei ihm ein herzerhebendes Gefühl, und er freue 
fi, verkündigen zu können, wie Se. Exc. der Minis 
ſter Flottwell als Mitglied dem Vereine beitrete und 
ſomit die Polytechnik ihr Reich würdig ausdehne. Der 
Redner ließ ſich ferner über die edelſte Wirkſamkeit 
der Polytechnik aus, indem er ſchließlich allen wahren 
deutſchen Polytechnifern ein Hoch brachte. Den um 
die Förderung der Ausſtellung ſo ſehr verdienten Män⸗ 
nern, den Herren Geh. Finanzrath v. Viebahn und 
Frhrn. Dr. v. Reden, die mit unermüdlichem Fleiße 
und wahrer Hingebung thätig blieben, wurde ein bes 
geiftertes Lebehoch gebracht. Hr. Geh. Finanzrath 
v. Viebahn beantwortete den ihm gebrachten Toaſt 
etwa mit folgenden Worten: „, Verehrte Herren und 
freundliche Wirthe! Namens der Ausſtellungs⸗Com⸗ 
miſflon danke ich Ihnen auftichtig und von ganzem 
Herzen für die große Güte und Nachſicht, mit der Sie 
unſere Leiſtungen würdigten. Aber der Eifer und die 
Liebe, welche Sie für das Gelingen des vaterländiſchen 
Unternehmens an den Tag legten, verdient auch wohl 
die größte Anerkennung, den beſten Dank. MM. HH. 
Tüchtige, brave und gemeinſinnige Menſchen kann es 
zu keiner Zeit zu viel geben. Die Erde iſt groß ge⸗ 
nug für die 900 Millionen, und Deutſchland hinrei⸗ 
chend groß für die 40 Millionen ſeiner Bewohner, die 
auf ſeinen weiten Ebenen, auf ſeinen ſchönen Hügeln 
und ſeinen herrlichen Thalgeländen eine liebe Heimath 
und für ihren Fleiß eine genügende Beſchäftigung fin⸗ 
den, ein ehrenvolles Wohlergehen ſuchen; Raum genug 
für zahlreiche Söhne und Enkel, welche alle in die 
großen Beſtimmungen der Menſchheit durch ein har⸗ 
moniſches Ineinandergreifen verbunden werden und 
durch ihre Thätigkeit die Verbrüderung der mate⸗ 
riellen und geiſtigen Güter erſtreben, fördernd und 
athmend die großen Zwecke des Gewerbfleißes, der 

und Wiſſenſchaft und der Religion. Doch fie bedürfen 
noch manches guten und tüchtigen Mannes für ihren 
Dienſt auf weiter Erde und auch bei uns, in unſerm 
Vaterlande giebt es noch viel zu thun. Beim regen 
und guten Willen und bereiter Thatkraft kann es auch 
bald den Millionen Händen der arbeitenden Klaſſe nicht 
an Beſchäftigung fehlen, und es kame nur auf eine 
gute Darlegung deſſen an, was da geleiſtet werden 
kann in der Wechſelwirkung zwiſchen Conſumenten und 
Produzenten. Darum weiſe ich hin auf das, was da 
geſchehen, ja, Lob und Preis den lieben und tüchtigen 
Leuten, welche die Erzeugniſſe ihres Fleißes uns ein⸗ 
ſendeten. „„Der König rief und Viele kamen!“ “ Ja, 
die meiſten, die etwas Tüchtiges vorzulegen hatten, ka⸗ 
men und ſcheuten nicht Anſtrengungen und Aufopfe⸗ 
rungen, um dieſes große Werk zu fördern, das zum 
Ruhm unferer Fürſten und dem Heil des Vaterlandes 
glücklich zu Stande gebracht wurde. MM. HH. es 
git den Ausſtellern der Gewerbeausſtellung des Jahres 
1844, Sie, alle Brüder eines Vaterlandes, einer 
Zunge, eines Bundes von Süden nach Norden, von 
Osten nach Weſten, von der Maas bis zum Niemen, 
vom Süden Deutſchlands bis zur Nordſee, ſie leben 
hoch!“ — Der Geh. Commerzienrath Diergart aus 
Vierſen nahm dann Gelegenheit, der wackern deutſchen 
Arbeiter, welche vereint mit ihren Vorgeſetzten die tüch⸗ 
tigen Zeugen deutſchen Gewerbfleißes zu Stande brach⸗ 
ten, zu gedenken und erinnern daran, wie ſchön es wär 
re, wenn wir den feſten Vorſatz faßten, ein Jeder nach 
feiner Stellung, das wahre Wohl der arbeitenden Klaſſen 
zu fördern, wozu er in den eindringlichſten Worten auf⸗ 
forderte. — Herr C. T. N. Mendelsſohn erinnerte 
an die glücklichen Verhältniſſe, welche das Beſtehen der 
polytechniſchen Geſellſchaft hervorgerufen, und forderte 
die Männer, welche aus der Fremde hiechergekommen, 
auf, in der Heimath für die Errichtuog eines gleichen 
Vereins wirken zu wollen, um gleiche glückliche Ergeb⸗ 
niſſe zu erzielen. Der Kabinets Miniſter v. Bo del⸗ 
ſchwingh erhob ſich dann noch einmal und ſprach 
etwa Folgendes: „Ich weiß, daß unſer Feſtmahl auf 
einen Punkt gekommen iſt, wo weniger eine wortreiche 
Rede ſich geltend machen ſoll, doch glaube ich noch. 
eine Pflicht der Dankbarkeit erregen zu müffen. Heute, 
wo wir den Triumph des Gewerbfleißes feiern, dorthin 
blickend, wo ſeine Werke aufgeſtellt ſtehen, die Bewun⸗ 
derung Deutſchlands, ja Europa's auf ſich ziehend, mö⸗ 
en wir auch dabei derer gedenken, die uns ſo that⸗ 


heit boten. Wir allein hätten ohne ſie dies nicht ver⸗ 
mocht. Es waren Kräfte nöthig, um die Materialien 
zu fördern, zu gewinnen, die Sie, meine Herren, ver⸗ 
arbeiten ließen, denen Sie Ihren Fleiß zuwendeten⸗ 
Der Landmann und der Bergmann, ſie ſind es, die 


lung einer Wirkſamkeit, die dem Vaterlande, wenn 


Ibnen die Mittel boten, dieſen Triumph zu feiern; 
aber noch eine andere Pflicht der Dankbarkeit iſt es, 


die Sie üben mögen. Wenn Sie ſo viel Schönes 


und Gutes geſchaffen haben, fo kommen Ihnen dieje⸗ 
nigen zu Hülfe, welche ſich bemühen, es in die 
Welt hinein zu verbreiten und Ihnen die wah⸗ 
ren Quellen des Nutzens in Fülle zu eröffnen, der 
Handel iſt es, der nach Oſt und Weſt und Süd 
und Nord, in alle Zeiten hinaus, des deut⸗ 
ſchen Gewerbfleißes Ruhm verkündet. Wohlan denn! 
die zweite Pflicht der Dankbarkeit, ein freudiges Ge: 
denken den Männern, welche mit Geiſt und Fleiß und 
Kraft und Mühen ihrem Wirken den Zoll der Aner⸗ 
kennung verſchaffen! Darum ſchlage ich Ihnen vor, zu 
trinken auf das Wohl der Millionen deutſchen kräftigen 
Hände, die Ihnen das Material liefern für Ihre ver⸗ 
edelnde Wirkſamkeit, des deutſchen Ackerbaues und 
Bergbaues, und auch det würdigen Männer, welche das 
deutſche Produkt in alle Welt verführen, des deutſchen 
Handels!“ Den geſammten Ausſtellern brachte nach 
ſchönen einleitenden Worten der wirkl. geh. Ober⸗Reg.⸗ 
Rath v. Patow ein Lebehoch. Mehrere andere Redner 
ließen ſich vernehmen, in begeiſterter Anregung ihre Ge⸗ 
fühle aus zuſprechen, und ſelten iſt wohl ein Feſt gefeiert 
worden, in dem die Gefühle gegenſeitiger Achtung und An⸗ 
erkennung ſo freimüthig und aufrichtig ſich ausſprachen. 
So ſagte Hr. Commerzienrath Degenkolb aus Eilenburg 
Folgendes: „Bald werden die Erzeugniſſe deutſchen Ge⸗ 
werbfleißes die prächtigen Räume verlaſſen und ſich zu⸗ 
rückziehen in die beſcheidenen Zellen, aus denen ſie her⸗ 
vorgegangen, um in ihrer Vereinigung uns ein Bild 
vorzuführen, wie auch das, in der Vereinzelung oft 
Unſcheinbare und Schwache prächtig und ſtark hervor⸗ 
tritt in der Vereinigung. — Ja! in der Vereinigung 
wird das Schwache mächtig und gewinnt ſich Bedeu⸗ 
tung! Ein großer Schritt iſt zur Vereinigung des ge: 
ſammten Deutſchlands gethan aber noch ift das Erreichbar 
nicht erreicht. — Daß es erſtrebt werde und es zu erreichen 
zu hoffen ſei, haben wir vorgeſtern und heute in den gold⸗ 
nen Worten eines hochgeſtellten und erleuchteten Staats: 
mannes mit Dank und Freude vernommen. — Dieſe 
Worte, das fühlte man ihnen an, beruhten auf Ueber⸗ 
zeugung und kamen aus dem Herzen, daher mußte 
auch ihr Eindruck ein mächtiger und dauernder ſein, 
zugleich aber auch ein Sporn für die Geſammt⸗Indu⸗ 
ſtrie, nicht ſtehen zu bleiben, ſondern raſtlos vorwärts 
zu ſtreben. — Vorwärts, wo die Bedingungen der 
Möglichkeit gewärt ſind! — Dieſe liegen nicht in Pro⸗ 
hibitionen — ein Wort, welches die deutſche Induſtrie 
weit zurückweiſt und das ſie nur kennt in der Anwen⸗ 
dung gegen — nie für die deutſche Gewerbthätigkeit. 
— „Vorwärts“ ſei unſere Loſung unter den Bedin⸗ 
gungen der Möglichkeit! Einen Zweig der Induſtrie 
in Mitten der uns umgebenden Schranken und gegen⸗ 
über einer — durch lange Herrſchaft, zum Theil auf 
unſere Koſten, erſtarkten Induſtrie — ohne angemeſſe⸗ 
nen Schutz laſſen, heißt ihn Preis geben, faſt ihn ver⸗ 
nichten, jedenfalls ein Vorwäͤrtsſchreiten unmöglich ma⸗ 
chen. — Bei den Wanderungen durch die Hallen un⸗ 
ſerer Gewerbthätigkeit muß ſich uns die Wahrnehmung 
aufdrängen, daß alle Zweige derſelben, welche angemeſ— 
ſen geſchützt ſind, der Vervollkommnung ſichtbar nach⸗ 
geſtrebt haben und dadurch des Schutzes ſich würdig 
gezeigt. In vielen Artikeln iſt das Ausland verdrängt 
und die Konſumenten geben die Meinung auf, daß es 
auf ih Soften geſchehen und daß — was gut und 
ſchön ſein ſolle — die Zeugniſſe von Paris Manche⸗ 
ſter und Leeds mit ſich führen müſſe. Der Zollſchutz 
hat alſo nicht — wie oft von einer Seite her hat be⸗ 
hauptet werden wollen — ſtagnirend gewirkt; die ge⸗ 
ſchützte Induſtrie hat nicht in behaglicher Ruhe die 
Hände in den Schooß gelegt, ſondern mit Anſtrengung 
und nicht ohne Aufopferungen dem „Vorwärts“ ge⸗ 
huldigt. — Nun vergleiche man dagegen die nicht oder 
fo gut wie nicht geſchütten Zweige! Zeige ſich da auch 
dieſelbe Entfaltung, derselbe Fortfehritt? Die Refuttare 
dieſer verſchiedenen Experimente liegen vor, ihr Zeugniß 
wird nicht verloren fein. — Noch ein anderes nicht 
minder gewichtiges Wort ruft uns derſelbe hochverehrte 
Staatsmann zu, deſſen ich am Eingange gedachte: 
„Verbannung aller Selbſtſucht.“ Laſſen Sie uns fort: 
bin alle Induſtriezweige als Zweige Eines ſtarken Ban: 
der betrachten und im Gedeihen des Ganzen die För⸗ 
fe. auer Einzelnen erblicken. Frei mögen Deutſche 
sa Ströme nicht bis — ſondern in die Meere lies 
deutsches d hin auf deutſchen Schiffen Erzeugniffe 
und des Steifes führen — die Belebung der Induſtrie 
nutzung des andiſchen Marktes ſchlleßt nicht die Be⸗ 
u Schätzen nusländiſchen aus. Was deutſche Erde 
e a zu rem Schooße birgt, fei zum Heil des 
Ganz icht, . gefördert, und der Maſchinenbauer 
fürchte n — er mit deutſchem Eiſen allein nicht 
Maſchinen beser Unſer Eiſen iſt gut zu deut⸗ 
ſchen Waffen, Flachobl zu Werkzeugen des Friedens. 
— Die ſchöne lühte ſchmückt unſere Felder, und 
der fleißige Deutſche ſpinne und verwebe den Flachs 
ſelbſt, damit es uns nie an deutſchen Leinen gebreche! 
Der Weber erblicke nie in den nothwendigen Bedin⸗ 
N : 9 
gungen, welche dem Spinner Erhaltung gewähren ſol⸗ 
len, eine Verletzung feiner Intereſſen. — Eines für: 
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dert das Andere, darum fei unſer Wahlſpruch: Alle für 
Einen und Einer für Alle! Meine Herren! Es gilt 
der Vereinigung der deutſchen Geſammt-Induſtrie — 
ihr gebührt aus deutſcher Bruſt ein volles kräftiges Hoch!“ 
— Während des Mahles ertönten heitere und erhebende 
Geſänge im ſchönen Quartett der kgl. Sänger Man⸗ 
tius, Heinrich, Zſchieſche und Mickler; auch ein 
eigenes für dieſes Feſt gedichtetes Lied wurde von der 
Verſammlung im Chore geſungen. Dem Hrn. Geh. 
Staatsminiſter v. Bodelſchwingh, der ſich durch 
ſein liebenswürdiges, volksgefälliges, biederes Weſen die 
Herzen Aller gewonnen, wurde, ehe er ſchied, noch ein 
donnerndes Lebehoch gebracht, und Männer aller Stände 
drängten ſich ihm nach, die Ergießungen eines unge⸗ 
heuchelten und treuen Herzens auszuſprechen und ihm 
die deutſche thatkräftige Hand zu drücken. Noch Abends 
ſpät vereinigte ſich ein großer Theil der Anweſenden, 
dem edlen und wahrhaft verdienten Manne, dem Hrn. 
Geh. Fin.⸗Rath Dr. v. Viebahn die aufrichtigſten Ge⸗ 


fühle ihrer Anerkennung noch einmal auszuſprechen, ehe 
ſie ſich von einander trennten. Man verfügte ſich im 
Zuge nach der Wohnung des Gefeierten (Schulgarten⸗ 
Straße 4). Nach Abſingung eines Liedes ward ihm 
ein dreimaliges Lebehoch gebracht. Eingeladen trat die 
ganze Verſammlung in deſſen Wohnung, wo in ſchlich⸗ 
ter und herzlicher Weiſe ihm der innigſte herzlichſte 
Dank, die aufrichtigſte Theilnahme ausgeſprochen wurde. 
(Spen. 3.) 
Nun wird ſich auch Braunſchweig und Hannover 
dem Eiſenbahnpolizei⸗Syſtem von Preußen und Sach⸗ 
ſen, nämlich hinſichts des Gebrauchs der Legitimations⸗ 
Karten für Reiſende, anſchließen. Der Hofrath Streu⸗ 
bel aus Dresden befand ſich deßhalb vor einigen Ta⸗ 
gen in Berlin. Wenn nach Vollendung der Prag⸗ 
Dresdener, reſp. Schleſiſch-Mähriſchen und der Thürin⸗ 
ger Bahn auch Oeſterreich und die ſüddeutſchen Staa⸗ 
ten demſelben Syſteme beitreten ſollten, ſo kann man 
nicht leugnen, daß für die Fremden⸗ und Papßpolizei 
in Deutſchland ein neuer Zeitabſchnitt beginnt. 
(Beiträge.) 
Potsdam, 11. Okt. Ueber den Se. k. Hoh. den 
Prinzen von Preußen betroffenen Unfall (ſ. oben ärztl. 
Bülletins) vernimmt man noch Felgendes: Der Hof: 
gärtner Kindermann fand an einer Stelle des zur Waſ⸗ 
ſerkunſt gehörigen Maſchinenhauſes den Prinzen ohn⸗ 
mächtig am Boden liegen. Se. k. Hoheit war von 
einem 5 Fuß hohen Gerüſt gefallen und hatte dabei 
den rechten Arm gebrochen. Auf den Hülferuf des 
Hofgärtners eilten ſofort mehrere Perſonen aus dem 
Schloſſe herbei, wohin Se. k. Hoheit auch gebracht 
wurde. Wie ſich der Unfall ereignet, darüber verlau⸗ 
tet noch nichts Sicheres, man hört indeß, daß der 
Prinz geſtern an Kopfſchmerz gelitten und ſich deshalb 
im Garten ergehen wollte; es mochte daher der Fall 
bei dem Ueberſchreiten zweier nebeneinander gelegten 
Bretter geſchehen ſein. — Die Theilnahme der hieſigen 
Einwohner war bei der Nachricht von dem Unfall groß 
und allgemein, und man bemerkte im Laufe des Nach⸗ 
mittags viele, nach dem Schloſſe ſich hinausbegebende 
Perſonen, um Erkundigungen über das Befinden des 
hohen Kranken einzuziehen. (Spen. Z.) 
| Münſter, 8. Dktbr. Der ständische Ausſchuß hat 
geſtern ſeine Arbeiten beendigt und, dem Vernehmen 
nach, unter Mitwirkung von vier Staatskommiſſarien 
einen neuen Geſetzentwurf über die bäuerliche Erbfolge 
in der Provinz Weſtphalen redigirt. — Wie verlau⸗ 
tet, werden die Provinzialſtände zu Anfang des künf⸗ 
tigen Jahres hier einberufen werden. (Weſtph. M.) 
Neuchatel, 3. Oktober. Se. Majeſtät der König 
hat auf die von dem Staatsrathe bei Gelegenheit des 
Attentats vom 26. Juli an Allerhöchſtdenſelben gerich⸗ 
tete Adreſſe nachſtehende Antwort zu ertheilen geruht: 
„Meine Herren! Ich bin von dem Schmerze, den Ih⸗ 
nen das Attentat verurſachte, welches die Tage der Kö⸗ 
nigin, ſo wie die Meinigen, bedrohte, zu ſehr überzeugt, 
um nicht dafür empfänglich zu ſein, und Ich bin ge⸗ 
rührt durch den Dank, den Sie der göttlichen Vorſe⸗ 
bung für Unſere fo glückliche Erhaltung dargebracht ha: 
en. Jene Geſinnungen, wie ſie die von Ihnen an 
ich gerichteten Glückwünſche athmen, ſind, Ich er⸗ 
Anne es gern an, in Einklang mit jener Treue und 
N welche die Bewohner des Fürſtenthums 
aan 555 Mein Haus an den Tag gelegt haben, und 
enen Wir, die Königin und Ich, bei Unſerer An⸗ 
weſenheit unter Ihnen fo lebhaſte Beweiſe erhalten 
haben. Ich danke Ihnen für die Wünſche, die Sie 
für die Königin und Mich zum Himmel ſenden; glau⸗ 
ben Sie, meine Herten, daß Meine Wünſche für das 
Wohl Ihres Landes im Allgemeinen und für das Ih⸗ 
rige insbeſondere nicht weniger aufrichtig ſind, und daß 
Ich ſtets Alles thun werde, was in Meinen Kräften 
ſteht, um deren Erfüllung herbeizuführen. — Merſe⸗ 
— (gez.) Friedrich 
(Conſt. Neuch. ) 


Deut ſchland. 
München, 6. Oktbr. Das Gaſtmahl für die deut⸗ 
und Forſtwirthe, welches geſtern am kö⸗ 


ftattfand, war durch Glanz und Com: 
Die Gäſte, an 500, 


burg, den 22. September 1844. 
Wilhelm. 


ſchen Land⸗ 
niglichen Hofe and, 
fort ein wahrhaft königliches. 


ſaßen an ſechs Tafeln, an deren zwei erſten JJ. kk. HH. 
der Kronprinz und der Prinz Luitpold präſidirten und 
durch ihre gewinnende Leutſeligkeit und freundliche Zu⸗ 
ſprache alle Anweſenden entzückten. Der Zwang der 
Hoffitte war entfernt, und es herrſchte in den ſtolzen 
Prunkſälen die geſelligſte Heiterkeit. 

Leipzig, 7. Oktoder. Am heutigen Tage hat hier 
die Verſammlung deutſcher Gewerbtreibender 
ſtattgefunden, bei welcher etwa 180 Perſonen gegenwär⸗ 
tig waren. An der Tagesordnung waren Vorträge über 
folgende Gegenſtände: 1) Ueber die genügende Löſung 
der Widerſprüche, welche in Deutſchland noch hinſicht⸗ 
lich der reſp. Vorzüglichkeit des leinenen Hand- oder 
Maſchinengeſpinnſtes herrſchen; 2) über Zweck⸗ 
mäßigkeit und Nothwendigkeit angemeſſener Beſteuerung 
der Einfuhr ſogenannter Halbfabrikate im Allgemeinen, 
namentlich der fremden Geſpinnſte, und den Einfluß 
einer ſolchen Beſteuerung auf die innere Gewerbthätig⸗ 
keit und den Volkswohlſtand; 3) über die Natur und 
die Wirkungen der Zollkontirungen oder Zollkredite auf 
den Meßplätzen zu Leipzig und Frankfurt; 4) üder die 
Nothwendigkeit, die Verbeſſetung des Looſes der arbei⸗ 
enden Klaſſen und die dazu ſich eignenden Mittel. — 
Die erſte Frage wurde am genügendſten erörtert; die 
Vorträge über die andern Gegenſtände können füglich 
mit Stillſchweigen übergangen werden. — Das Komitee⸗ 
Mitglied Herr Kommerzſenrath Kämmerer von Gotha 
hielt nämlich einen ſehr klaren und gediegenen Vortrag 
über die Leinengarne und die reſp. Vorzüglich⸗ 
keit des Maſchinen- oder des Handgeſpinn⸗ 
ſtes, und ſprach ſich für die Maſchinengarne gün⸗ 
ſtig aus. Von gutem, ſorgfältig behandelten Flachs, 
auf guten Maſchinen ſachkundig geſponnen, falle daſ⸗ 
felbe dauerhafter und weit egaler als Handgeſpinnſt aus. 
Der Weber verarbeite es daher mit 30 Procent Zeit⸗ 
erſparniß, das gute werde im Gebrauche niemals rauh. 
Der Vorwurf aber, eine minder kühlende Eigenſchaft 
beim Tragen bemerken zu laſſen, werde Leinen ſeder Art 
gemacht, das der Schnellbleiche und dabei nicht der ge⸗ 
hörigen Behandlung unterlegen habe. Grobe Handgarne 
würden zwar noch eine Zeit lang ihre Verwendung fin⸗ 
den, allein wolle man die Konkurrenz des Auslandes 
beſtehen und nicht mit der Handfpinnerei am Ende auch 
die Weberei fallen ſehen, fo ſei die zunehmende Ver⸗ 
wendung von Maſchinengarn unerläßlich. Die Ver⸗ 
ſammlung möge daher ſich für den Vorzug deſſelben aus 
angeführten Gründen, für die Nothwendigkeit der Ein⸗ 
führung der Flachsmaſchinenſpinnerei und für Beſchützung 
derſelben durch angemeſſene Zölle ausſprechen, weil der 
Vorſprung des Auslandes in dieſem Induſtriezwelge dle 
Unternehmung darin gefährlich mache. Hr. Kramfta 
bezeichnete hierauf mehrere, der Erweiterung der Etabliſ⸗ 
ſements für Maſchinengarn vorzugsweiſe in Schleſien 
hinderliche Umſtände, wie den Mangel an gutem, im 
Lande gebauten Flachs, der in jener Provinz kaum drei 
Monate zur Beſchäftigung der Spinnereien genüge. Die 
höchſt mangelhaften Waſſerkommunikationen vertheuerten 
ferner für Schleſien das Beziehen preußiſcher und ruſ⸗ 
ſiſcher Flachſe der Art, daß man ſie nach England nicht 
nur weit ſchneller, ſondern auch zu einem Drittel bili⸗ 
gerer Fracht, als nach Schleſien beziehe. Auch Herr 
Wäntig ſprach zu Gunſten und für die Nothwendlig⸗ 
keit des Maſchinengarnes, für die auch noch von Herrn 
Kramſta geltend gemacht wurde, daß kein großes Eta⸗ 
bliſſement ohne daſſelbe auf Sortiment zu halten ver⸗ 
möge. Das Handgarn werde uͤbrigens nothwendig im⸗ 
mer geringer, weil nur der von den Spinnereien ver⸗ 
ſchmähte Flachs dazu übrig bleiben werde. — Da ſich 
weiter herausſtellte, daß ſonach die Hebung der Flachs⸗ 
kultur für die Leinen-Induſtrie von größter Wichtigkeit 
fei, wurde von der Verſammlung ausgeſprochen, daß der 
Ausſchuß ſich deshalb mit den landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
einen in Vernehmen ſetzen und auf die Dringlichkeit der 
Anlage von Sammel- und verbefferten Röſtungsanſtal⸗ 
ten für das Erzeugntß der kleinern Landwirthe hinwei⸗ 
ſen möge. — Bezug auf die letzte, hochwoichtige 
Frage (der Vortrag über dieſelbe war ſehr ungenügend 
und erregte deshalb auch wenig Aufmerkſamkeit) 
faßte man den Beſchluß; die Angabe von aus⸗ 
führbaren Einrichtungen zu dauerhafter Ver⸗ 
befferung det Lage der arbeitenden Klaſſen, 
als Preisfrage auszuſetzen; das Nähere hierüber ſoll in 
der Zubitatemeffe 1845 beſtimmt werden. 

Hamburg, 9. Oktober. Se. Excellenz der kaiſerl. 
ruſſiſche Vice⸗Kanzler, Graf von Neſſelrode, iſt geſtern 
auf der Rückreiſe von London nach St. Petersbur 
hier eingetroffen. — Die Dampſſchiff - Verbindung 
zwiſchen Harwich und Glückſtadt zur Begründung 
täglicher Perſonen- und Brief ⸗ Beförderung wiſch 9 
London und Hamburg wird unzweifelhaft zu Sand 
kommen, wenn nicht äußere Hinderniſſe dem Werke in 
den Weg treten. Statt der ver 
Kite. find bereits 250,000 a e 

2 2. gezeichnet, ſo daß man den 
urſprünglichen Plan erweitert hat, und außer einer 
täglichen Verbindung zwiſchen Harwich und Schevenin⸗ 
gen auch eine wöchentliche mit Kopenhagen, Ebriftiania 
und Gothenburg beabſicht. Schon früher lag die Er⸗ 
weiterung deſſelben im Plane einer engliſchen Geſell⸗ 
ſchaft, welche durch die einzunehmenden Dafenzölle eine 
angemeſſene Dividende ſich zu verſchaffen hoffte. Jetzt 


iſt, wie verlautet, ein Agent der oben erwähnten Ge⸗ 
ſellſchaft mit dem Glückſtadter Magiſtrat in desfallſige 
Verbindung getreten, welcher die Abſicht hat, dieſe, das 
ganze Land intereſſirende Angelegenheit bei der nächſten 
Ständeverfammlung zur Sprache zu bringen. 


Run land. 

Von der polniſchen Grenze, 28. Sept. Das 
Königreich Polen geht einer organiſchen Umgeſtaltung 
entgegen, und es wird täglich augenfälliger, daß der Mi⸗ 
niſter⸗Staatsſekretär von Polen, Geh. Rath Turkull, 
aus dieſem Grunde fortwährend in Warſchau ſich auf⸗ 
hält. Die Reduktion der acht Gouvernements auf fünf 
war nur der Anfang; die gänzliche Umformung der Ju⸗ 
ſtiz ſoll noch binnen Kurzem nachfolgen. Wie verlautet, 
iſt ein ganz neues Geſetzbuch für Polen ausgearbeitet, 
das unter dem Titel Codex Nikolai fortan in Polen 
allein geſetzliche Gültigkeit haben wird. Unzweifelhaft 
werden die tauſend und abertauſend augenfälligen Män⸗ 
gel der jetzigen polniſchen Juſtiz darin ihre Beſeitigung 
finden, auf der andern Seite aber ſteht zu erwarten, 
daß das große Werk der Ruſſification des Königreichs 
dadurch ſeiner Vollendung um einen großen Schritt 
näher rücken werde. — Es iſt bereits berichtet worden, 
daß eine Verordnung erlaſſen iſt, wonach Niemanden, 
der des Schleichhandels einmal überführt worden, 
fernerhin ein Paß zu Reifen in das Ausland ausgeſtellt 
werden darf; durch einen Specialbefehl des Fürſten⸗Statt⸗ 
halters iſt dieſe Verfügung dadurch verſchärft worden, daß 
ſogar allen Individuen, die des Schleichhandels nur ver⸗ 
dächtig ſind, keine Päſſe mehr ertheilt werden ſollen. Eine 
andere ſtrenge Maßregel, die gleichfalls nächſtens ins Leben 
treten ſoll, beſteht darin, daß jedem, der des Schleich⸗ 
handels überführt oder auch nur dringend verdächtig iſt, 
der Aufenthalt in dem Grenzrayon unter keiner Bedin: 
gung länger geſtattet, vielmehr ſeine Ueberſiedelung in 
das Innere des Landes fofort angeordnet werden foll. 
Außerdem hat die Zollbehörde das Recht erhalten, in 
jedem Hauſe und zu jeder Stunde Durchſuchungen vor⸗ 
zunehmen, wobei ſie eines anderen Vorwandes nicht 
bedarf, als der Angabe, es ſei die Anzeige geſchehen, 
daß in dem Hauſe eingeſchmuggelte Waaren aufbewahrt 
würden. Wehe dem, bei dem dann auch nur ein vers 
botenes Zeitungsblatt, Buch oder dergleichen vorgefun⸗ 
den wird; die geringſte Folge iſt eine unfreiwillige Reiſe 
nach Warſchau und ein mehrmonatlicher Aufenthalt da⸗ 
ſelbſt! — Der Eiſenbahnbau iſt bei dieſer Haupt⸗ 
ſtadt nunmehr ſo weit vorgerückt, daß nächſtens eine 
Probefahrt auf einige Meilen — ſoweit ſind die Schie⸗ 
nen gelegt — ſtatthaben ſoll. Der Warſchauer Bahn⸗ 
hof iſt faft fertig, und auch die übrigen find bereits 
ſämmtlich unter Dach. Zur Abhilfe der Noth im 
Weichſelthal waren im Ganzen etwa 15,000 Tha⸗ 
ler zuſammengebracht und vertheilt worden; der Scha⸗ 
den ſoll aber eine Million überfteigen. Die großen Mi⸗ 
litärübungen bei Kiew hatten ihr Ende erreicht, 
die dagegen bei Warſchau und Modlin am 20. d. ih⸗ 
ren Anfang genommen; die dazu zuſammengezogenen 
Truppen, größtentheils Fußvolk, belaufen ſich angeblich 
auf 40,000 Mann. Bei einem Theil derſelben ſind 
ſchon die neuen preußiſchen Helme eingeführt; ſie ſollen 
allgemeinen Beifall finden und ſich als ſehr zweckgemäß 
herausſtellen. Mit Beſtimmtheit wird jetzt von den 
Ruſſen den Nachrichten widerſprochen, welche die Zei⸗ 
tungen über die Siege Schamyls im Kaukaſus ver⸗ 
breitet haben. Sie läugnen dieſe Siege völlig ab, be⸗ 
haupten aber auch nicht, daß Neidhardt in dem dieß⸗ 
jährigen Feldzug irgend bedeutende Vortheile über die 
Bergvölker errungen habe. Wahrſcheinlich wird er da⸗ 
für den Oberbefehl verlieren, und die Erlaubniß zu ei⸗ 
ner Reife ins Ausland zur Herſtellung feiner Geſund⸗ 
heit erhalten. (A. Z.) 

Frankreich 

* Paris, 7. Okt. Das geſtrige Blatt des Mo⸗ 
niteur verkündete, daß Se. Maß. der König am 4. 
Okt. einen Gnadenakt unterzeichnet hat, durch welchen 
allen aus politiſchen Gründen Verurtheilten, die ihr 
Urtheil vor dem laufenden Jahre empfangen haben, und 
deren Strafe vom 1. Jan. 1847 abgelaufen ſein würde, 
dieſe Strafe erlaffen wird —, ebenfo noch 12 andern 
politiſchen Gefangenen, welche auf 6 bis 20 Jahre 
Haft oder zur Deportation verurtheilt worden ſind. 
Die ſe Handlung der Gnade, welche an dem geſtrigen 
Geburtstage Sr. Maj. des Königs (derſelbe iſt nun 


71 Jahre alt) bekannt gemacht wurde, erſtreckt ſich auf 


50 Perſonen, nämlich auf alle, welche eine deshalb an 
den König gerichtete Bittſchrift unterzeichnet haben. 
Auch Dupoty und Blanqui hatten dieſe Bitiſchrift un: 
terzeichnet, Barbes und Louis Napoleon aber nicht. 
Wenn die letztern dies gethan hätten, ſo würde eine 
allgemeine Amneſtie erſchienen fein. Nach dem J. d. 
Deb. iſt der König durch die Waffenthaten in Marokko 
zu dieſem Gnadenakt bewogen worden, der natürlich 
heute, neben der Reiſe des Königs, von unſern Zeitun⸗ 
gen kommentirt wird. Hr. Guizor ift geſtern früh nach 
Eu abgereiſt, und heute Morgen wird ſich der König 
in Treport nach London eingeſchifft haben. Der Mo⸗ 


niteur enthält eine ganze Spalte Ordensverleihungen, 


darunter auch eine große Reihe, die ſich an das Luſt⸗ 


lager bei Metz knüpfen, mit denen man nicht ganz zu⸗ 


Clauzel ſo wie das Blockhaus Doria in Brand geſteckt, 


nehmen, in der Stadt wurde Generalmarſch geſchlagen, 
und die Garniſon eilte hinaus um wenigſtens die übri⸗ 
gen Vorpoſten zu retten, was auch geſchah, die beiden 
in Brand gerathenen befeſtigten Wachthäuſer aber flo: 
gen durch das viele Pulver, welches in denſelben vor: 


leicht auch einen Anſchlag auf Budſchia ſelbſt im 
Sinne, der aber gänzlich mißglückte. 
ſchen Ben Salem in der Nähe von Oſchidſchelli zuſam⸗ 
mengebracht hatte, wurde durch die uns ergebenen Ara— 
ber am 25. Sept. geſchlagen und auseinander geſprengt, 
andere Angriffe auf die franz. Araber warfen unſere 


der engliſchen unſichtbaren Bombe iſt noch ein neues 
gekommen, welches ein Ingenieur, Franz Regis Girod, 


hindern, daß dieſe gräßlichen Mordinſtrumente in Aus: 
führung kommen. — Das Journal du Havre meldet, 


von Mozambique, welche Frankreich ſeit Kurzem ganz 
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frieden iſt, in der That erſcheinen ſie auch denen ges rathes von Verviers, welche den 30. Sept. dem Gou⸗ 
genüber, welche auf den Schlachtfeldern in Marokko verneur der Provinz Lüttich mitgetheilt worden (hier 
erworben wurden, etwas vorlaut. Mit einiger Lebhaf- folgt der bekannte Inhalt der Berathung, in deren 
tigkeit wird ſeit einigen Tagen die Realiſirung A Folge ein Aufruf des Bürgermeiſters an das Volk er: 
Anleihe beſprochen. Der Bar. v. Rothſchild, welcher laſſen wurde) : A er 
diefelbe wieder übernehmen will, wünſcht fie in Zprocr. „Nachdem Unſer Minifter des Innern Uns ausein⸗ 
Papieren auszuführen, während die Regierung den Cours andergeſetzt: 1) daß nach Art. 90 des Geſetzes vom 30. 
zu 4 pCt. vorzöge, indem ſich an dieſen eine neue vor- März 1836 das durch das Geſetz vom 30. Juni 1842 
theilhafte Finanzoperation bei der ſpätern Herabſetzung modifizirt worden, dem Bürgermeiſter allein die Voll⸗ 
des Courſes knüpfen könnte. Hr. v. Rothſchild ſagt ziehung der polizeilichen Gefege und Verordnungen ob⸗ 
aber, daß die Aproc. Papiere nicht beliebt feien, daß liegt, daß ſomit der Gemeinderath und ſelbſt das Kol⸗ 
man faſt nur in Zproc. Geſchäfte auf der Börſe mache, legium des Bürgermeiſters und des Schöffen. in den 
und daß er nur für dieſe das Geld ohne Nachtheil her- vorhandenen Umſtänden inkompetent waren, daß 2) die 
beizuſchaffen wiſſe; übrigens will auch er ſtatt der noch in dem Gemeinderathe erörterte Proklamation eine Nach⸗ 
bevollmächtigten 300 Mill. Frs., nur 150 Millionen giebigkeit gegen Forderungen in ſich ſchloß, welche den 
flüffig gemacht wiffen. — Aus Algier find Nachrich- konſtitutionellen Freiheiten und den Prinzipien der öf⸗ 
ten bis zum 29. Sept. und 1. Okt. eingegangen, die fentlichen Ordnung zuwiderlaufen, haben Wir in Er: 
nicht ganz günſtig lauten. Die Kabylen in der Ge- wägung des Art. 87 des Geſetzes vom 30. März 1836 
gend von Budſchia und Oſchidſchelli haben ſich nicht | befchloffen und beſchließen wie folgt: Art. 1. Die oben: 
mit dem Angriff auf den letztern Platz begnügt. erwähnte Berathung iſt annullirt in fo weit fie den 
Am 19. gegen Mittag, während der Gluthwind der | Aufruf vom 11. Sept. betrifft. Art. 2. Am Rande 
Wüſte mit Heftigkeit wehte und den Anſchlag der Araz | der annullirten Berathung ſoll in dem Berathungs⸗ 
ber unterſtützte, zündeten dieſe das ausgedörrte Strauch: Regiſter des Gemeinderaths zu Verviers dieſes Be⸗ 
werk in der Ebene bei Budſchia an. In kurzer Zeit ſchluſſes Erwähnung geſchehen. Art. 3. Unſer Mini⸗ 
hatte das über den Boden mit Blitzesſchnelle hinweg | fter des Innern iſt mit der Vollziehung dieſes Ber 
fliegende Feuer unſere Vorpoſten erreicht und das Fort ſchluſſes beauftragt. — Gegeben zu Ardennes, den 5. 
Oktober 1844. — Leopold. — Im Namen des Kö⸗ 
nigs: der Miniſter des Innern, Nothomb.“ 

Der „BVlamiſch Belgie“ ſagt: „Man hat einigen 
Zweifel geäußert, daß der Vertrag vom 1. Sept. 
von den verſchiedenen Staaten des Zollvereins geneh⸗ 
migt werden würde. Wir vernehmen aus zuverläffiger 
Quelle, daß Baiern, Würtemberg und das Großher⸗ 
zogthum Heſſen den Vertrag bereits ratifizirt haben. 
Alle Bedenken über das Zuſtandekommen des Vertrags 
müſſen demnach ſchwinden.“ 

Sch wei z. 5 

Luzern, 6 Oktober. So eben haben an der hie 
ſigen Gemeinde-Verſammlung die Liberalen einen glän⸗ 
zenden Sieg errungen, der für die Zukunft unſeres 
Cantons von entſcheidenden Folgen ſein wird. Von 
1062 anweſenden ſtimmfähigen Bürgern haben 769 
für die Nichtannahme der Jeſuiten an die zu 
errichtende zweite Pfarrei geſtimmt, nur 293 
für deren Annahme. Und welche Qualität von Leuten 
. für die Jeſuiten? Neben den Stadträthen von 
uzern waren es ihre A ellten, Polizeidiener, * 

ern benden Fend e a 


wächter und die ſogenannten Frankenfre 

auch Nobelgardiſten nennt, weil ſie in Tagen der Furcht 
jeweilen die Nobeln bewachen müſſen; ſodann noch Se. 
Excellenz der Herr Bundespräſident Siegwart⸗ Müller 
und der Obergerichtspräſident J. Schmied. Dem Hrn, 
Siegwart iſt bei dem Austritt aus der Jeſuitenkirche 
die Grobheit begegnet, mit lautem Hohngelächter em⸗ 
pfangen zu werden. Das Geſtirn Siegwart iſt am 
Erbleichen und die Jeſuiten ſelbſt werden ihm keinen 
Glanz mehr verleihen können. Die moraliſche Wir⸗ 
kung des heutigen Tages für den ganzen Canton iſt 
noch nicht zu berechnen. (Zürch. 3.) 

Griechenland. 

Athen, 26. Sept. Die erſten Sitzungen der Kam⸗ 
mern ſind in ſo fern wichtig, als man daraus die re⸗ 
lative Stärke der verſchiedenen Parteien erkennt. Am 
Tage nach der feierlichen Eröffnung hielten die Depu⸗ 
tirten ihre erſte gewöhnliche Sitzung unter dem Vor⸗ 
füge des Aelteſten unter ihnen, des Generals Nikicas, 
der Türkenfreſſer genannt, und ſchritten zur Ernennung 
einer Commiſſion, welche die Wahlen der Deputirten 
zu prüfen hat. Es wurde angenommen, daß ſo lange, 
bis die neue Geſchäftsordnung diskutirt fein. wird, mitt: 
lerweile das Reglement der Nationalverſammlung, in 
ſo fern es der Conſtitution nicht zuwider iſt, gelten 
ſolle. Dieſe neue Geſchäftsordnung wurde aber ſogleich 
Artikel für Artikel angenommen; blos beim Artikel 45 
erhob ſich eine lebhafte Diskuſſion. Dieſer Artikel be⸗ 
ſtimmt, daß die Abſtimmungen bei perſönlichen Fragen, 
wozu die Legaliſitung der Wahlen der Deputirten zu 
rechnen ſei, geheim ſein ſollen. Die miniſteriellen De⸗ 
putirten ſtimmten dieſer Anſicht bei. — Am folgenden 
Tage (21.) erhielt das Miniſterium 101 Stimmen ge⸗ 
gen 22 dei Ernennung der Commiſſion, welche die Wah⸗ 
len zu prüfen hat; man hält dies für einen großen 
Sieg des Miniſteriums Koletti⸗Metaras. — Mit dem 
letzen Dampfboot des öſterteichiſchen Lloyd find Se. 
königl. Hoheit der Prinz Waldemar von Preu⸗ 
ßen hier angelangt; er wohnt bei Hofe und macht täͤg⸗ 
lich Exkurſionen mit Ihren Majeſtäten; er wird am 
20. nach Konſtantinopel abreiſen. 


Tolales und Provinzielles. 


Breslau, 13. Oktbr. Der Sing⸗uUnterricht, wel⸗ 
chen eine Anzahl hieſiger Zimmer-Geſellen bei einem hie⸗ 
ſigen Elementar-Lehrer nehmen und über deſſen Erfolg 
kürzlich eine erfteuliche Probe öffentlich abgelegt wurde, 
hat Nachahmung gefunden. — Bei dem Lehrer der 
evangeliſchen Freiſchule Nr. 14 haben ſich einige 30 
Im (Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


die Truppen wurden durch das Feuer überrumpelt und 
waren außer Stande gegen daſſelbe Etwas zu unter⸗ 


handen war, in die Luft. Die Kabylen hatten viel⸗ 


Der Haufe, wel: 


Truppen zurück, und man arbeitet nun eifrig an der 
Wiederherſtellung der zerſtörten Blockhäuſer. Ein Blatt 
bemerkt zu dieſen Nachrichten: Abdelkader hauſe in 
Afrika, ſcheint aber eben nicht in der Wüſte zu pres 
digen. — Der Prinz von Joinville hat wegen ſei⸗ 
net Waffenthaten von dem König der Belgier ein Gra⸗ 
tulationsſchreiben erhalten. — Der Marſchall Soult 
iſt von ſeinem Schloß St. Amans ſehr wohl heimge⸗ 
kehrt und fein Anblick verſcheucht alle Gerüchte, welche 
der Conſtitutionnel über fein, bevorſtehendes Ausſcheiden 
aus dem Miniſterium ausgeſprengt hatte. — Zu den 
gräßlichen Zerſtörungsmitteln der furchtbaren Spreng⸗ 
patrone, welche man in Vincennes verſucht hat und 


unſerer Regierung angeboten hat. Er macht nämlich 
Bomben, welche mit einem Luftballon auffteigen und 
bei dem Herabfallen ganze Citadellen auf einmal zerſtö⸗ 
ren. Der proklamirte ewige Friede wird hoffentlich ver⸗ 


daß der König die Abſicht habe, den beiden erſten Mi⸗ 
niſtern der Königin Victoria, namentlich Sir Robert 
Peel und dem Gr. v. Aberdeen, das große Band 
der Ehrenlegion zu verleihen; ein Ereigniß, das jeden⸗ 
falls großes Aufſehen machen würde. — Bekanntlich find 
die großen Nationen gegenwärtig auf der Inſelfagd. 
Die Franzoſen halten dabei die Nachleſe in dem, was 
ihnen die Engländer übrig gelaſſen baden, ſcheinen aber 
beſonders in der Umgegend von Madagascar einen Ort 
aufgeſpürt zu haben, wo ſich noch manches gute Wild 
erjagen läßt; ein ganzes Rudel bilden die Comoren, 
eine Inſelgruppe in der nördlichen Einfahrt der Straße 


beſonders ins Auge gefaßt hat. Die ſüdlichſte dieſer 
Inſeln, Magotte, ein vortrefflicher Hafenort, iſt unter 
der Form des Ankaufs von einem angeblichen Sultan 
bereits vor 1 oder 2 Jahren in den franzöfifhen Be⸗ 
ſitz übergegangen und jetzt hat nun auch der Comman⸗ 
dant der Gabarre Prudente, A. Boſſe, die übrigen In⸗ 
ſeln, namentlich die große Comore, beſucht. — Der 
Conſtitutionnel enthält wieder einen Artikel über 
die Berliner Gewerbeausſtellung, der diesmal beſonders 
von den Wollen- und Seidengeweben ſpricht. 


Belgien. 


Brüſſel, 7. Oktober. So eben erſcheint ein kgl. 
Beſchluß in Bezug auf die Unruhen, welche zu Ver⸗ 
viers vom 15. bis 17. Septbr. ſtattgefunden haben. 
Als der Gemeinderath dieſer Stadt ſich den 17ten ver⸗ 
ſammelt hatte, ſtattete der Bürgermeiſter Bericht über 
die an den vorhergegangenen Abenden ſtattgefundenen 
Unruhen ab, indem er von den getroffenen Maßregeln 
und einem Proklamations-Entwurfe ſprach, den er fo 
eben abgefaßt, um die Volkszuſammenrottungen dadurch 
zu zerſtreuen. Die Regierung hat ſich veranlaßt geſe⸗ 
hen, dieſe Berathung des Gemeinderaths zu annulliren 
aus den unten folgenden Gründen. Der Beſchluß 
lautet: In Erwägung der Berathung des Gemeinde: 
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Montag den 14. 


(Fortſetzung.) 
Tiſchler⸗Geſellen gemelbet, um bei ihm Unterricht 
und zwar nicht blos im Geſange, ſondern auch im 
Zeichnen und in der Geomettie ꝛc. in ihren Freiſtun⸗ 
den zu nehmen.“) — Seitens des Magiſtrats iſt dazu 
das Lokal genannter Freifchule bewilliget worden. — 
Daß das Streben nach höherer Bildung und edlern 
Genüſſen, als das dürftige Herbergsleben gewährt, im⸗ 
mer mehr in dem Geſellenſtande erwacht, iſt eine der 
erfreulichften Erſcheinungen der Zeit und eine der be⸗ 
deutendſten Bürgſchaften für die allgemeine Hebung des 
Handwerk treibenden Bürgers. 


In der beendigten Woche find (erclufive eines Ver⸗ 
unglückten, zweier Selbſtmörder und drei todtgeborener 
Kinder) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 22 männ⸗ 
liche und 23 weibliche, überhaupt 45 Perſonen. Un⸗ 
ter dieſen ſtarben: an Abzehrung 7, an Altersſchwäche 
2, an Bluthuſten 1, an Durchfall 1, an Bauchfell⸗ 
Entzündung 1, an Bruſtentzündung 1, an Gehirnent⸗ 
zündung 1, an Geſichtsroſe 1, an Magenverhärtung 
1, an Nervenfieber 2, an Krämpfen 7, an Krebsſcha⸗ 
den 2, an Leberverhärtung 1, an Lungenſchwindſucht 
6, an Schwämme 1, an Bruſt⸗Waſſerſucht 2, an 
Bauch⸗Waſſerſucht 2, an Herzbeutel⸗Waſſerſucht 3, an 
engliſcher Krankheit 1, an Typhus 1, an Zitter⸗ 
Wahnſinn 1. — Den Jahren nach befanden ſich un: 
ter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 12, von 1 bis 
5 Jahren 3, von 5 bis 10 Jahren 1, von 20 bis 30 
Jahren 6, von 30 bis 40 Jahren 4, von 40 bis 50 
Jahren 6, von 50 bis 60 Jahren 6, von 60 bis 70 


Jahren 3, von 70 bis 80 Jahren 3, von 80 bis 90 


Jahren 1. 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: Scheffel Weizen, 202 
Scheffel Roggen, 506 Scheffel Gerſte und 352 Schef⸗ 
fel Hafer. ’ 

Stromabwärts find auf der oberen Oder hier an⸗ 
gekommen: 13 Schiffe mit Zink, 11 Schiffe mit Ei⸗ 
ſen, 3 Schiffe mit Ziegeln, 11 Schiffe mit Kalk, 30 
Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit Cement, 1 Schiff 
mit Kleie, 1 Schiff mit Kalkſteinen, 1 Schiff mit 
Gerſte und 8 Gänge Bauholz. 


Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht 
‚erhalten: 2 Mäkler, 1 Blumenfabrikant, 1 Brannt⸗ 
weinbrenner, 2 Schneider, 7 Kaufleute, 3 Schuhma⸗ 
cher, 1 Lohgerber, 1 Meſſerſchmied, 1 Buchbinder, 2 
Bäudler, 1 Hausacquirent, 1 Stellmacher, 3 Viktua⸗ 
lienhändler, 2 Putzwaarenhändler, 1 Feilenhauer, 1 
Mühlenbauer, 1 Handelsmann, 1 Holzhändler, 1 Bött⸗ 
cher, 1 Weinſchänker, 2 Tiſchler, 1 Kleiderhändler, 1 
Federviehhändler, 1 Wollhändler, 1 Bäcker, 1 Kret⸗ 
ſchmer, 1 Gaſtwirth, 1 Bandhändler, 1 Wildprethändler 
und 1 Zimmerflickmeiſter. Von dieſen ſind aus den 
preußiſchen Provinzen 42 (darunter aus Breslau 19), 
aus dem Herzogthum Holſtein 1, aus dem Königreich 
Sachſen 1 und aus dem Königreich Würtemberg 1. 


— — 


T Breslau, 12. Ok er 
gen zwei Frauen, i ö "in 
der Gegend der neuen Brücke an der Ye ends in 
die äußere Promenade. Ein Kerl, welcher Kae: m 
hatte, und ihnen füchte nachgeſchicchen wat, machte hier 

e i : 
den Verſuch, ſich des Tuches einer der beiden Frauen 
zu bemächtigen; er warf dieſelbe zu Boden, an 
aber auf ihr Hülfsgeſchrei, ohne den Raub vollführen 
zu können. Es ſind ſofort alle Anſtalten zur Barbie 
tung fernerer folder freventlicher Angriffe Seitens der 
Polizei⸗Behörde gemacht worden. J 

An demſelben Tage wurde ein Mann in dem Hauſe 
Nr. 52 auf der Schuhbrücke auf dem Appartement 
todt vorgefunden, und in ihm der Bäckergeſell Gottfried 
Lauber erkannt. Durch einen ſofort herbeigerufenen Arzt 
wurden zwar die nöthigen Wiederbelebungsverſuche an⸗ 
geftellt, fie blieben indeß ohne Erfolg, und es, ſand ſich, 

der Verſtorbene, der ſeit längerer Zeit kränklich ge⸗ 

dle vom Schlage getroffen worden. Auch die im 

zur 28 en Hoſpital wiederholt angeſtellten Verſuche 
lederbelebung blieben ebenfalls erfolglos. 


1 II. d. M. ließ ſich eine Frauensperſon durch 
nber Ste cher früh um 5 Uhr auf der Schweid⸗ 
ſie ſei vom Sn Haus öffnen, unter dem Vorgeben, 
helfen. Der Wach beftellt worden um wasch n ig 
i Frauensperſon der glaubte dieſen Worten, und ließ 
755 n Namen * in das Haus um ſo eher ein, als 
ge uenzi es Wirthes anzugeben wußte. Als 
ſich das 95 dene einige Zeit im Hauſe befand, 
21. 3 ch felge > nd obſchon fie ſich zu verber⸗ 
gen ſuchte, 0 9 * und der Polizei übergeben. 
Es fand ſich nunmehr, daß das — — 


D ce eee 
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zimmer von Niemandem zum Waſchen beſtellt worden, 
und ſich bloß in das Haus eingeſchlichen, um zu ſteh⸗ 
len. Es wurde in ihr eine alte verſchmitzte Diebin 
erkannt, welche wegen anderweitig begangener Diebſtähle 
längſt von der Polizei geſucht wurde. 


Breslau, 12. Oktober. Bereits vor 8 Tagen 
meldeten wir vorläufig, daß im Laufe des folgenden 
Monats die ſehnlichſt erwartete Provinzial⸗Synode ab⸗ 
gehalten werden würde; der heutige „Kirchliche Anzei⸗ 
ger“ veröffentlicht nun das hierauf Bezug habende 
Cirkularſchreiben wie folgt: „Die von Ew. Hochwürden 
eingereichten Protokolle der nach der Verfügung vom 
10. Juli v. J. verſammelt geweſenen Kreis⸗Synoden 
Ihres General⸗Superintendentur⸗Bezirks geben mit den 
aus den übrigen Provinzen eingegangenen ähnlichen 
Verhandlungen einen erfreulichen Beweis von dem gu⸗ 
ten Geiſte, welcher in den Verſammlungen waltete, und 
dienen zugleich dazu, die Hoffnung immer feſter zu be⸗ 
gründen, daß die auf eine geſunde und kräftige Ent⸗ 
wickelung des kirchlichen Lebens gerichteten Wünſche 
nicht unerfüllt bleiben werden. — Der nächſte Schritt 
zur Erreichung dieſes Zieles kann nur ſein, daß die 
Ergebniſſe der aus der Berathung der einzelnen Kir⸗ 
chenkreiſe hervorgegangenen Verhandlungen auf einem 
Standpunkte weiter erwogen werden, der einestheils 
noch an der lebendigen Anſchauung und unmittelbaren 
Erfahrung der einzelnen kirchlichen Zuſtände Theil 
nimmt, anderntheils aber jene Ergebniſſe der Kreis⸗ 
Synodal⸗Verhandlungen im Ganzen vergegenwärtiget, 
und in dieſer Weiſe die Berathung auf eine Stufe er⸗ 
hebt, auf welcher ſie mit Sicherheit zu fruchtbaren 
allgemeineren Betrachtungen und Vorſchlägen ge⸗ 
langen kann. — Behufs weiterer Erörterung und Be⸗ 
rathung der den Kreis⸗Synoden ertheilten Aufgabe er⸗ 
ſcheint deshalb die Berufung einer Verſammlung zweck⸗ 
mäßig, welche, ohne der Entwickelung der Kirche vor⸗ 
zugreifen, vielmehr lediglich an beſtehende Verhältniſſe 
ſich anſchließend, die angedeuteten Erforderniſſe in 
ſich vereinigt. — Dieſem Geſichtspunkte wird es ent⸗ 
ſprechen, wenn mit den Organen der Kirchenge— 
walt, welche den Kreis⸗Synoden vorſtehen, auch Geiſt⸗ 
liche zuſammentreten, in deren Wahl die Theilnahme 
aller Diener des Wortes an der Entwickelung des 
kirchlichen Lebens ſich bethätigt. Wenn in einer aus die⸗ 
ſen Gliedern gebildeten Verſammlung überdem noch von 
Männern aus dem Berufskreiſe, welchem die Vertretung 
der Intereſſen der Kirche auf dem wiſſenſchaftlichen 
Gebiete beſonders anvertraut iſt, zu der Berathung mit⸗ 
gewirkt wird, ſo kann derſelben keine der Bedingungen 
fehlen, welche erforderlich ſind, um die Synodal⸗Ver⸗ 
handlungen der einzelnen Kirchenkreiſe in einer Weiſe 
weiter zu führen, wie die Geſammtbeziehung derſelben, 
wenigſtens zunächſt auf das Ganze einer Provinz, es 
wünſchenswerth macht. — Mit Allerhöchſter Genehmi⸗ 
gung Sr. Majeſtät des Königs ſoll deshalb nunmehr 
in jeder Provinz unter dem Vorſitze des General⸗Su⸗ 
perintendenten eine Verſammlung berufen werden, be⸗ 
ſtehend aus einem Mitgliede der theologiſchen Fakultät 
einer der Landes⸗Univerſitäten, den Superintendenten 
mit Einſchluß des Militär⸗Oberpredigers und einem 
aus jeder Ephorie von ſämmtlichen Predigern derſelben 
zu wählenden Geiſtlichen, und zwar zu dem Zweck, 
um die Aufgabe, mit welcher die Kreis⸗Synoden ſich 
beſchäftiget haben, der Löſung näher zu führen. — 
Ew. Hochwürden erſuche ich, den Zuſammentritt der 
bezeichneten Verſammlung in Ihrem Amtsbezirke bald 
gefälligſt zu veranlaſſen. — In Abſicht des Gegenſtan⸗ 
des und des Ganges der Verhandlungen bleibt die Ver⸗ 
fügung vom 10. Juli v. J., unter den aus der verſchie⸗ 
denen Stellung der Verſammlung fließenden Modifi⸗ 
kationen, weſentlich maßgebend. Für die Berathung 
wird zunächſt der in den Kreisſynodal⸗Verhandlungen 
geſammelte mannigfaltige Stoff, mit Ausſonderung des 
Unerheblichen, nach den einzelnen Gegenſtänden zuſam⸗ 
menzufaſſen und zu ordnen fein. Vorſchlägen, welche 
ſich auf ein praktiſches Bedürfniß beziehen, iſt vorzugs⸗ 
weiſe Auſmerkſamkeit zu widmen. — Unter Vergegen⸗ 


| wärtigung der kirchlichen Zuſtände, wie fie nach den 


Aeußerungen der Kreis⸗Synoden und der eigenen Er⸗ 
fahrung der Mitglieder der zu berufenden Verſammlung 
ſich darſtellen, werden die einzelnen Gegenſtände zu er⸗ 
örtern fein. Hat eine ſolche Erörterung, mit Erwä⸗ 
gung e der in den früheren Verhandlungen der 
Kreisſynoden als der in der neuen Verſammlung ent⸗ 
wickelten Anſichten ſtattgefunden, ſo iſt die Berathung 
auf die Faſſung beſtimmter Vorſchlage hinzulenken. 
Bei dieſen Vorſchlägen iſt auf die provinzielle und ört⸗ 
liche Angemeſſenheit überall Rückſicht zu nehmen. — 
Erſcheinen Einrichtungen wünſchenswerth, welche neue 
beſondere Anordnungen nöthig machen, ſo ſind zugleich 
mit derſelben Rückſichtnahme die Mittel und Wege in 
Erwägung zu ziehen, welche für die Ausführung in 


Vorſchlag gebracht werden könnten. — Die von den 
Kreisſynoden in Beziehung auf wahrgenommene Be⸗ 
dürfniſſe gemachten Anträge und Vorſchläge ſind in 
der anliegenden Ueberſicht für alle Provinzen kurz zu⸗ 


ſammengeſtellt. Zu den Gegenſtänden, mit welchen 
hiernach die Provinzial⸗Synode ſich zu beſchäftigen ha⸗ 
ben wird, gehören beſonders: 1) Das Bedürfniß 
der Vermehrung ſeelſorgeriſcher Kräfte und 
die ange meſſenſte Art der Befriedigung deſ⸗ 
felben. Für dieſen Zweck iſt von mehreren Seiten 
beſonders die Trennung größerer Pfarrſpſteme in Vor⸗ 
ſchlag gebracht. Die hierbei zur Sprache kommenden 
Geſichtspunkte ſind, mit beſonderer Anwendung auf 
das Verhältniß, wenn in der zu trennenden Parochie 
mehrere gleichberechtigte Pfarter neben einander fungi⸗ 
ren, in der Anlage dargelegt; 2) Eine beſſere Ein⸗ 
richtung des Kandid atenweſens, theils mit 
Rückſicht auf die Aushülfe in der Seelſorge, theils auf 
die eigene Ausbildung der künftigen Pfarrer. Die ver⸗ 
ſchieden desfallſigen Vorſchläge enthält der beigefügte 
Aufſatz; 3) Die Erleichterung der Pfarrer, na⸗ 
mentlich der Superintendenten, in ihren Amtsge⸗ 
ſchäften. Die Entlaſſung der Ephoren von den ihrem 
Berufe fremden oder feine Ausübung unverhältnißmä⸗ 
ßig erſchwerenden Arbeiten, die eine vorwaltende Bezie⸗ 
hung auf das Aeußere der Kirchenangelegenheiten ha⸗ 
ben, iſt in den anliegenden Bemerkungen näher erör⸗ 
tert. 4) Die Bildung eines Penſionsfonds für 
alte und ſchwache Geiſtliche. Bei der desfallſi⸗ 
gen gutachtlichen Aeußerung iſt namentlich auf die Pro⸗ 
pofition des Conſiſtsrialraths Oeſterreich (Preußiſches 
Pro vinzial⸗Kirchenblatt I, 1. S. 53—68.) Rückſicht 
zu nehmen. 5) Die Bildung eines Organs aus 
der Mitte der Gemeinden zur Unterſtützung 
der Geiſtlichen in den inneren kirchlichen Anz 
gelegenheitenz 6) Die Pflege der Armen, Kranken 
und Hülfsbedürftigen aller Art; 7) Die Hebung der 
Sonn: und Feſttagsfeierz 8) Die Einrichtung 
von Bibelſtunden und Wochengottesdienſten. 
— Außer den hier erwähnten giebt es noch andere 
Gegenſtände, worauf die zu berufende Verſammlung 
die Aufmerkſamkeit der oberen Kirchenbehörde hinzulen⸗ 
ken vielleicht einen beſonderen Wunſch haben möchte. 
Bei dem Vertrauen, welches die Männer verdienen, 
die zu der bevorſtehenden kirchlichen Berathung zuſam⸗ 
menberufen werden, bleibt ihnen unverwehrt, mit dem 
Ernft und zugleich mit der Beſonnenheit, welche die 
Anregung praktiſcher Fragen unter den jetzigen Verhält⸗ 
niſſen der evangeliſchen Kirche nöthig macht, auch über 
kirchliche Gegenſtände, die in dem gegenwärtigen Er⸗ 
laſſe nicht berührt ſind, ihre Wünſche vorzutragen. — 
Die Verſammlung iſt mit einem ihrer Bedeutung an⸗ 
gemeſſenen Gottesdienſte zu eröffnen. Für den Gang 
der Verhandlungen werden Ew. Hochwür den 
eine einfache Geſchäfts⸗Ordnung beſtimmen. Zu Ihrer 
Erleichterung haben Sie die Synode gleich nach de⸗ 
ren Eröffnung zur Wahl eines Aſſeſſors, der Sie 
in der Leitung der Verhandlungen unterſtützt, und 
eines Sekretairs oder Scriba aufzufordern. Letz⸗ 
terer, welchem die, nach Umſtänden, erforderliche Hülfe 
auf Ihre Einladung von anderen Synodalen zu ge⸗ 
währen iſt, hat das Protokoll über die Verhandlungen 
aufzunehmen, worin über jeden einzelnen Gegenſtand 
die hervortretenden verſchiedenen Anſichten in weſentli⸗ 
cher Vollſtändigkeit zuſammenzufaſſen find. Die Bera⸗ 
thung in den Sitzungen iſt nach Maßgabe des Um- 
fangs und der Wichtigkeit der Gegenftände durch Aus⸗ 
ſchüſſe vorzubereiten, deren Mitglieder nach Anzahl und 
Perſonen Ew. Hochwürden Sich von der Verſammlung 
werden in Vorſchlag bringen laſſen. — Nach dem 
Schluſſe der Berathungen, für welche eine Zeit von 9 
bis 14 Tage ausreichen wird, ſind die vollſtändigen 
Verhandlungen mit einer gedrängten Ueberſicht ihres 
Inhalts durch Ew. Hochwürden dem königl. Conſiſto⸗ 
rium der Provinz vorzulegen, eine Abſchrift derſelben 
ift aber gleichzeitig mit einzureichen. — Ew. Hoch⸗ 
würden erſuche ich demnach, die Superintendenten Ih⸗ 
tes Amtsbezirks unter Mittheilung dieſes Etlaſſes un⸗ 
verzüglich aufzufordern, ſobald wie möglich von jeder 
Kreis⸗Spnode zu welcher auch die in ihrem Bereich 
wohnenden Militärprediger einzuladen ſind, einen Geiſt⸗ 
lichen als Mitglied der zuſammentretenden Provinzial⸗ 
Synode, und, für Verhinderungsfälle, einen Stellver⸗ 
treter deſſelben wählen zu laſſen. — Sobald Ew Hoch⸗ 
würden die Wahl⸗Ergebniſſe angezeigt fein werden iſt 
allen zur Provinzial⸗Synode einzuberufenden Geiſtli⸗ 
chen, ſo wie dem Univerſitäts⸗Mitgliede welches die 
betreffende Fakultät Ihnen bezeichnen wird, der Ort 
und die Zeit des nicht über die letzte Hälfte des Mo⸗ 
nats November d. J. hinauszuſchiebenden Zuſammen⸗ 
trittes der Synode bekannt zu machen. — Ew. Hoch⸗ 
würden Berichte über die getroffenen Einleitungen ſehe 
ich entgegen, fo wie demnächſt auch Ihrem Berichte 


U 


über das Reſultat der Synode; eine Abſchrift deſſel⸗ 
ven haben Sie zugleich dem Conſiſtorium einzureichen, 
Die eingereichten Verhandlungen der Kreis⸗Synoden er⸗ 
folgen zum Gebrauche bei der bevorſtehenden Berathung 
hierbei zurück. — Berlin, den 21. September 1844. 
Der Minifter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medi zi⸗ 
nal⸗Angelegenheiten. (gez.) Eichhorn. — An die 
Herren General⸗Superintendenten der ſechs öſtlichen 
Provinzen,” 


Breslau, 12. Oktbr. Das in der Zeitung mit- 
getheilte „katholiſche Bedenken“ iſt mehrfach be⸗ 
ſprochen worden. Obgleich auch ich nicht der Verfaſſer 
deſſelben bin, und weniger darauf achte, wer da ſpricht, 
als, was Wahres oder Unwahres geſagt wird; ſo kann 
ich es doch gleichfalls nicht billigen, wenn der Zeitungs⸗ 
Redaction da, wo ſie Thatſachen mittheilt, durchweg 
eine bösliche Abſicht wider die katholiſche Kirche und 
ihre Einrichtungen untergelegt wird. Erſcheinen Kirchen⸗ 
blätter nur ſeltener, werden ſie zudem nicht ſo allgemein 
geleſen; ſo iſt noch immer auch in der Zeitung der nicht 
ungeeignete Ort, für Chriſten den lebendigen Glauben 
an den göttlichen Weltheiland zu beleben, Un⸗, Irr⸗ 
und Aberglauben zu bekämpfen, die ewigen Wunder der 
Natur und der Gnade von Scheinwundern zu ſichten. 
Noch immer der Ort, Beiſpiele von Edelmuth, Auf⸗ 
opferung, Mildthätigkeit begeiſternd hervorzuheben, aber 
auch der Heuchelei, der Verleumdung, dem Parteiweſen 
gebührende Schranken zu ſetzen, Recht ungeſcheuet Recht, 
Unrecht Unrecht zu nennen, wie die anziehendſten bür- 
gerlichen, fo kirchlichen Verhältniſſe öffentlich zur Sprache 
zu bringen. — 


Was nun zunächſt die angeregte Biſchofswahl 
betrifft, ſo unterliegt es keinem Zweifel, daß der Seel⸗ 
ſorger, welcher wegen mannigfacher kirchlichen Werrich- 
tungen an ſeinen Oberhirten gewieſen iſt, bei mancherlei 
Vorkommniſſen an ihm ſeinen gewichtigen Vertreter 
ſucht, mindeſtens eine eben fo beachtenswerthe Stimme 
habe, als mancher zurückgezogen lebende Domherr. Und 
da ſcheinet man ſich denn doch wohl immer mehr darin 
zu einigen, daß ein verdienter einheimiſcher theoretiſ cher 
und praktiſcher Theolog, welcher, Gott und ſeinem Kö⸗ 
nige getreu, Friede und Eintr acht in der Kirche und 
im Staate aufrecht erhalt, welcher in feiner ganzen Denk: 
und Handlungsweiſe Liebe und Mäßigung bekundet, vor 
einem ungekannten Auswärtigen den Vorzug erhalte. 
Warum? Weil äußerer Gehorſam ſich wohl anbefehlen 
läßt, ungeheuchelte innere Verehrung aber nur dem an⸗ 
erkannten Veerdienſte folgt, weil in einer umfangsreichen 
Diöceſe fo dringend noth wendige Lokal⸗ und Perfonals 
Kenntniſſe ſich nicht ſo ſchnell erwerben laſſen, und der 
um Rath und Hilfe flehende Seelſorger von nahe und 
fern um gar nichts gebeſſert iſt, wenn er hinwiederum 
an einen Anderen gewieſen, oder abſchlägig beſchieden 
wird. Dazu hat die Erfahrung gelehrt, daß mit was 
immer für Anſichten von fern her gekommene Lehrer, 
Prediger, Seelforger nichts Vorzüglicher es geleiftet haben, 


als vieljährig geprüfte Einh eimiſche, ja, daß die Wirk⸗ 


amkeit des Einen, wie des An dern, nur kurz vorüber⸗ 
gehend war. Allerdings find die Anſichten verſchieden. 


Man fand ferner in dem kathol. Be denken die 
Sprache für die reſp. Domherten, Rät he und ihr Res 
gimen nicht ganz geeignet. Nun, das Gute, wel ches 
Je der ſchafft, lohnet ſich ſelbſt. Wer mit ganzer Se ele 
ſeiner Pfliche lebt, in anderen raſt los thätigen Prieſtern 
ſeine Mitbrüder erkennt und ihre Dienſtleiſtun gen 
wahrhaft achtet, wird auch unzweifelhaft wieder geach⸗ 
tet und iſt über Lob und Tadel gleich weit erhoben. 


Nähert ſich der jüngere Arbeiter im Weinberge des 
Herrn dem erfahrungsreichen Aelteren vertrauensvoll, 
ſtre ben Beide nach einem großen Ziele; dann Heil der 
Gemeine. Umgekehrt, wird wo immer durch ein an. 
geblich rechtgläubigeres Geb aͤhrden der Same der Zwie⸗ 
tracht ausgeſtreut und die Scheidewand zwiſchen ka⸗ 
tholiſchen und evangeliſchen Chriſten noch ſchroffer ge⸗ 
zogen: dann frei lich iſt es bebauernswerth. Ei 

Pfarrer Dr. Hoffmann, 


Breslau, 9. Oktbr. (Schleſ. Kicchenbl.) Zu den! — (Stettin.) Das am Donnerstag, den 3. D% 


in Nr. 236 der Schleſ. Zeitg. über die Gräfin Jo⸗ 
hanna v. Droſte⸗Viſcher ing aufgenommenen Nach⸗ 
richten und reſp. Widerlegungen kann ich, wenn es 
einer weitern Beſtätigung bedürfte, noch hinzufügen, 
daß ich das Vergnügen gehabt habe, dieſelbe den 14. 
September in Köln im Gaſthauſe zum „Goldnen Stern“ 
zu ſehen und zu ſprechen, als ſie auf der Rückreiſe nach 
Weſtfalen ſich befand. Sie war aber, und zwar ohne 
Krücken, aus der Kirche zum heil. Remigius wo ſie 
die heil. Meſſe gehört hatte, zurückgekehrt, und bewegte 
ſich auf ihrer Stube ohne alle Unterſtützung wie jede 
andere geſunde Perſon. Dr. Ritter, Domkapitular. 


Liegnitz, 12. October. (perſonal⸗Chronik). Dem 
zeitherigen Pfarr⸗Adminiſtrator Joſeph Bartſch zu Quaritz, 
Glogauer Kreiſes, welcher zu der erledigten Pfarrei daſelbſt 
präſentirt worden, iſt das landesherrliche Placitum ertheilt. — 
Von der Königlichen Regierung zu Liegnitz ſind beſtätigt 
worden: der ſeitherige, anderweit wiederum gewählte Käm⸗ 
merer Franz Effner zu Grünberg, als ſolcher daſelbſt; 
der ſeitherige, anderweit wiederum gewählte Rathmann, 
Apotheker Taubner zu Greiffenberg, als Rathmann daſelbſt 
und der bisherige Adjuvant Chriſtian Friedr. Balg, als 
evangeliſcher Schullehrer zu Groß + Gollniſch und Linden, 
Bunzlauer Kreiſes. — (Perſonal⸗Veränderungen im Bezirk 
des Ober⸗Landes⸗Gerichts zu Glogau). — Befördert: der 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Gieſe zu Königsberg iſt zum 


Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Director zu Goldberg und zugleich 


zum Kreis⸗Juſtiz⸗Rath des Goldberger Kreiſes Allerhöchſt 
ernannt worden; der Ober-Landes⸗Gerichts-Referendarius 
Schultes zu Ratibor iſt bei dem Land⸗ und Stadt⸗Gericht 
zu Liegnitz als Aſſeſſor angeſtellt worden; dem auf ſeinen 
Wunſch aus dem Juſtiz⸗Dienſt entlaſſenen vormaligen Kam⸗ 
mergerichts⸗Auskultator Spitzer iſt der Wiedereintritt in 
den Juſtiz⸗Dienſt geſtattet worden. — Entlaſſen auf ſein 
Anſuchen: der Oberlandesgerichts-Referendarius Rücker aus 
dem unmittelbaren Königl. Staatsdienſt mit Vorbehalt ſei⸗ 
nes bisherigen Ranges, Titels, ſo wie Wiedereintritts. — 
Geſtorben: der Land⸗ und Stadtgerichts⸗Director und Kreis⸗ 
Juſtiz⸗Rath Jordan zu Grünberg; der Juſtizkommiſſarius 
und Notarius Feige zu Liegnitz. — (Vermächtniß). 
Der zu Löwenberg verſtorbene Lederhändler Samuel Förſt er 
hat der Armenkaſſe zu Ober⸗Görichsſeiffen, (Löwenberger Krei⸗ 
ſes) letztwillig ein Legat von 1100 Rtlr. ausgeſetzt, und des 
Königs Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſter Kabinetsordre 
vom 19. v. M. der Commune zu Ober⸗Görichsſeiffen die 
8 dieſes Vermächtniſſes landesherrlich zu geſtatten 
geruhet, 1 ’ 


Mannigfaltiges. 

— (Dresden = Görlitzer Eiſenbahn.) Am 
10. Juni haben die Arbeiten begonnen und find bereits 
zwiſchen Dresden uud Biſchofswerda 10650 Ellen pla⸗ 
nitt, ungefähr / dieſer Streckt. Es arbeiten gegen: 
wärtig circa 5500 Menſchen an dieſer Bahn und ſind 
auch die Vorarbeiten der Strecke zwiſchen Biſchofswerda 
und Bautzen und zwiſchen Bautzen und Reichenbach 
beendigt. - (Görl. Anz.) 


— (Tharant.) Bei der im vorigen Jahre ſtatt⸗ 
gefunden Verſammlung deutſcher Land» und Forſtwirthe 
zu Altenburg wurde auf den Antrag des königl. preu⸗ 
ßiſchen Regierungsoberforſtmeiſters von Pannewitz zu 
Breslau beſchloſſen, dem königl. ſächſiſchen Geheimen 
Oberforſtrath Cotta allhier ein Cotta-Album zu ftiften. 
— Am 4. Oktober hat der Oberforſtmeiſter v. Panne⸗ 
witz dieſes Album“) dem hochverdienten Manne im 
Kreiſe ſeiner Familie mit gehaltvollen, aus dem Her⸗ 
zen geſprochenen Worten Übergeben und hat Letzterer 
dieſe Gabe der Verehrung deuͤtſcher Forſtmänner mit 
Wohlwollen und ſichtbarer Rührung angenommen. — 
Se. Maſeſtät der König haben ein Exemplar dieſes 
Albums, welches Allerhöchſtdenenſelben durch den Ober⸗ 
forſtmeiſter v. Pannewitz zu Pillnitz ehrſurchtsvoll über⸗ 
reicht wurde, allergnädigſt anzunehmen und Höchſtſich 
auf das Huldreichſte über die Verdienſte des gefeierten 
Mannes und das zu deren Anerkennung veranſtaltete 
Unternehmen zu äußern geruht. (L. 8.) 


— (Dresden.) Die Augsb. Allg. Ztg. verbrei⸗ 
tete zuerſt die in viele andere Blatter übergegangene 
Nachricht, daß hier einer hohen Perſon bei ihrer Reiſe 
nach England von einem Juwelier für 30,000 Rehlr. 
Bijouterieen, zu Geſchenken beſtimmt, verkauft worden 
feien, an denen die meiften Steine ſich als unecht er⸗ 
wieſen, weshalb um Rückſendung der Geſchenke gebeten 
worden ſei. Dieſer Mittheilung fehlt aller Grund, und 
lediglich der Neid gegen einen hieſigen geachteten Ju⸗ 
welier konnte ein ſolches Gerücht ausſprengen. er: 
ſelbe hat ihn dadurch am beſten zu begegnen gewußt, 
daß er in öffentlichen Blättern 1) ein Atteſt des kgl. 
Ober⸗Hofmeiſters bekannt macht, daß alle von ihm der 
kgl. Chatoulle verkauften Gegenſtände ſtets reel und zu 
voller Zufriedenheit geliefert worden ſeien; 2) eine Be⸗ 
lohnung von 300 Rthl. demjenigen zuſichert, der den 
Urheber dieſes verleumderiſchen und gänzlich aus der 
Luft gegriffenen Gerüchts nachweiſt. (A. P. 3. . 


>) Daſſelbe iſt zu Breslau im Verlage der Buchhandlung 
Graß, Barth & Comp. erſchienen. 


tober, von hier nach Yſtad abgegangene Königl. ſchwe⸗ 
diſche Poſtdampfſchiff „Svenska Lejonet“ (ſchwed. Löwe) 
iſt an demſelben Abend noch von Swinemünde, bel ei⸗ 
nem heftigen Sturme aus WNW. und NW., in Ste 
gegangen, war jedoch bis zum Montage, den 7. d., in 
Bſtad nicht angekommen, während die gewöhnliche Fahrt 
dahin nur 12 bis 16 Stunden dauert, wonach alſo je⸗ 
nes Dampfſchiff ſchon am andern Morgen, den 4. DE: 
tober, hätte eintreffen müſſen. Das däniſche Poſtdampf⸗ 
ſchiff, welches an demſelben Abende in Swinemünde 
zum Abgange bereit lag, iſt erſt am andern Morgen in 
See gegangen, wo der Sturm nachgelaſſen hatte, und 
ſeitdem glücklich und in gewöhnlicher Zeit in Kopenha⸗ 
gen angekommen. Sonach iſt leider die Vermuthung 
zu hegen, daß das erwähnte ſchwediſche Dampfſchiff 
Svenska Lejonet total geblieben iſt. Der einzige in 
dieſer Beziehung noch vorwaltende Hoffnungsſchimmer 
iſt der, daß es in einen Hafen Bornholms eingelaufen 
fein könnte, was aber wenig Wahrſcheinlichkelt für ſich 
hat. Am Bord des Lejonet befanden ſich an Paflagie- 
ren: Gräfin Sievers aus Reval, nebſt Dienerſchaft, 
welche nach St. Petersburg zurückkehren wollte, jedoch 
für das zuletzt dahln abgegangene Dampfſchiff zu ſpät 
eintraf, und ſo den Rückweg über Schweden wählte, 


ſo wle ein dem höheren Stande angehöriger Herr und 
die aus dem Kapſtän Ramſteen, einem Marine ⸗Lieute⸗ 
nant und Bootsmann und 11 bie 12 arine⸗Matro⸗ 


fen beſtehende Beſatzung. Das Dampfſchiff hatte dem⸗ 
nächſt noch die Poſt aus Deutſchland, ſo wie mehreres 
von Waaren geladen. Sonderbarer Weiſe hatte die er⸗ 
wähnte ruſſiſche Gräfin noch nie eine Seereife zuvor 
gemacht, und ein eigenthümlich banges Gefühl vor ſol⸗ 
cher, was fie gegen einige hleſige achtbare Perſonen aus⸗ 
ſprach. So mußte denn leider gleich auf der erſten 
Serreife, welche fie machte, dieſe bange Ahnung auf die 
traurlgſte Weiſe in Erfüllung gehen. (Börſen⸗N.) 

— (Mailand.) Der ſechſte italieniſche wiſſen⸗ 
ſchaftliche Verein wurde am 27 ſten v. M. mit einem 
Dankamte in unſerer Domkirche geſchloſſen, welchem 
nicht weniger als 1148 Gelehrte anwohnten. Sämmt⸗ 
lichen Mitgliedern des Congreſſes wurde eine Denk⸗ 
münze ausgetheilt. j 
Man fieht aus einer dem Journal des Debats zu⸗ 
gekommenen Reklamation gegen eine frühere Behaup⸗ 
tung dieſes Blatts, die Familie der Johanna d'Arc ſei 
1760 in der Perſon von Meſſire Henri ⸗Frangois d⸗ 
Coulombe du Lys, Kanonikus von Champeaux und 
Prior zu Courtras, ausgeſtorben, daß noch drei weib⸗ 
liche Nachkommen der Jungfrau von Orleans leben, 
die den Namen Gauttier d'Are führen. Auch der in 
Alexandria geſtorbene Generalconful Gauttier d' Are war 
ein Seitennachkomme Johannens. - 


Auflöfung der beiden Charaden in der vorgeftr. Ztg.: 
1) Räthſelhaft. 2) Aufruhr. 


Handels: Bericht. 

Breslan, 12. October. Wir haben an unſeren letzten 
Notirungen der Getreidepreiſe nur wenige, unweſentliche 
Veränderungen zu bemerken; auch blieb der Markt im AU: 
gemeinen unter dem Einfluß der wenig verſprechenden Be⸗ 
richte von andern Plätzen, ohne beſondere Bewegung. 
Von Weizen war die Anfuhr in dieſer Woche etwas 
ſtärker; indeſſen werden ſchöne Parthieen in erſter Hand 
meiſt zurückgehalten, weshalb ſolche immer noch verhältniß⸗ 
mäßig gute Preiſe bedingen. Wenn jedoch, wie zu erwarten 
ſteht, ein großer Theil unſerer Producenten in den nächſten 
Monaten, wo die Schifffahrt geſchloſſen ſein wird, an den 
Markt zu treten gedrungen ſein ſollte, dann dürfte .. 
ein ferneres Sinken der Weizenpreiſe unvermeidlich fein. 
Km, zahlte für weißen Weizen 44—48, für gelben 40— 
07 gr. 2 
as 15 ſich mit Mühe auf 30—32 Sgr. pro Schſl., 

oß aber feſt. N 
Gerſte findet in ſchöner, ſchwerer Waare à 29-31 Sn. 
fortwährend willig Nehmer; von neuer finder ſich indeſſen 
nur ſelten eine Parthie von obiger Beſchaffenheit vor. 
Wegen häufigen Offerten wich Hafer auf 16—17 Sgr. 


unkt erreicht zu haben. Nachdem dieſelben voll 4 Rtlr. 
Über die letze Angabe getrieben worden, kühlte ſich die Kauf⸗ 
Luft ab, fo daß zu heutigen Notirungen nur Abgeber wären. 
Ordin. 10½— 12, mittel 12—14, fein mittel bis 15%, Al. 


Von neuer rother Saat kamen einige kleine Parthien 
* 11½ 3 Rtir. zum Verkauf; es zeigt ſich ee sent 
wenig Meinung für dieſes Korn, wenngleich bie diesjährige 
Erndte meiſt befriedigende Qualität gewinnen ließ. 


Rapsſaat und Rübſen kamen in Parthieen nicht zum 
umſatz; für erſtere iſt 6% 75 Sgr., für letztere bis 66 Sgr. 
zu erlangen. 


Für Leinſaat haben wir hohe Preiſe zu erwarten. Die 

Rußland eingingen, melden zwar 
noch keinen feſten Stand derſelben, klagen aber über die 
ſpärlichen Anfuhren von verſandtbarer Waare, was um ſo 
mehr zu bedauern iſt, als die Jahreszeit ſchon ſo weit vor⸗ 
gerückt iſt. Schlagleinſaat wurde hier in meiſt geringer 
Qualität bis 3% le. pro Sack bezahlt. 
Rohes Rüböl hält man kaum der Beachtung werth; da 
jedoch unfere Beſtände nur ſchwach, fo läßt ſich im Laufe 
der kommenden Wochen eine mäßige Beſſerung für deſſen 
Werth erwarten. Einzeln würde unter 10 Rtir. pro Etnr. 


zu kaufen ſein. 
u a 80 % blieb flau, loco 5 ½ bis 6 Rtlr. 
5 1 17. 


mer. 
Nachdem bei lebhaftem Handel loco bis 6 ¼, Nil. 


Nachrichten, welche von 


Zink. 


bezahlt worden, war es in den letzten Tagen damit ruhiger- 


Die Courſe der meiſten Fonds blieben wenig verändert. 
Poln. Pfandbriefe alte 1 905 0 1% Gd, neue 4 9% 95% 
Gld. Poln. Partial⸗Looſe a 500 Fl. 94 Br. 


Die Preiſe von weißer Kleeſaat ſcheinen ihren Wende⸗ 


— 


Breslau, 13. Oktober. In der Woche vom Öfen bis 

H Oktober find auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
628 Perſonen befördert worden. Die Einnahme betrug 

3,123 Rthle. — Auf der Breslau ⸗Schweidnitz⸗Frei⸗ 

bu 2 Eiſenbahn wurden in der Woche vom Öten bis 12. 
„ Mts. 3986 Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 
411 Rtlr. 4 Pf. 


Aktien ⸗ Markt. 
Breslau, 12. Oktober. 


dito Lit. B. 4% voll eingez. p. C. 107 ½ Br. 
Breslau⸗Schweidn.⸗Freib. 4 % p. C. abgeſt. 107 Br. 
12 dito 819 0 Be 1 r. 

einiſche 5 % p. C. * 
Oſt⸗Rheiniſche Zuſ.⸗Sch. 106 bez. 

le 2 Zuſ.⸗Sch. p. C. 107 ½ bez. 


Säd C. 1075 bez. u. Gld. 
Crakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. 2 
Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderb.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 
Berlin⸗Hamburg Zuſ.⸗Sch. p. C. 110 Br. 
Livorno⸗Florenz p. C. 117%, Br. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 
Verlag und Druck von Graß, Barth und Comp. 


Bekanntmachung. 5 
Nachdem die Beſtätigung und Vereidung der in 
dieſem Jahre auf einen dreijährigen Zeitraum neu er⸗ 
wählten Schiedsmänner erfolgt iſt, ſo wird das Ver⸗ 
gen der fi mülichen für hieſige Stadt beſtellten 
) enas er rer ee. Yo, 
eben Kurfürſten⸗Bezirk: Herr Gerlach, königl. 
45 Fan Bi platz Nr. 3. i 
tei Berge⸗Bezirk: Herr Buffe, ifm. = 
) Strafe Me 8. ee e 
3) Neue Welt⸗Bezirk: Herr Winkler, 
meifter, Neue Weltgaſſe Nr. 48. 
4) Barbara⸗Bezirk: Herr Kärger, Gaſtwirth, Reu⸗ 
ſche⸗Straße Nr. 43. 
Burgfeld⸗Bezirk: Herr F. Reimann, Kaufm., 
Nicolai⸗Straße Nr. 41. 
Goldene Rade⸗Bezirk: Herr Sturm, Kaufmann, 
Reuſche⸗ Straße in der Pfauecke. 
Sieben Rademühlen⸗ Bezirk: Herr Anderſohn, 
Schroot⸗Fabrikant, Hinterhäufer Nr. 7. 
Börfen = Bezirk: Herr Sabiſch, Reſtaurateur, 
Reuſche⸗Straße Nr. 60. 
Acciſe⸗Bezirk: Hr. Röhlicke, Kaufmann, Ring 18. 
Poſt⸗Bezirk: Herr Stache, Kaufmann, Junkern⸗ 
Straße Nr. 16. 
Blaue Hirſch⸗Bezirk: Herr Groſſet, Kaufmann, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 12. i 
Biſchof⸗Bezirk: Herr Rahner, Kaufmann, Bi⸗ 
ſchof⸗Straße Nr. 2. i - 
Johannis- Bezirk: Herr Nöffelt, Mechaniker, 
Albrechts⸗Straße Nr. 24. 
Katharinen ⸗ Bezirk: Herr Marx, Schulamts⸗ 
Kandidat, Neumarkt Nr. 20. 
Regierungs⸗Bezirk: Herr Müller, Kaufmann, 
Neumarkt Nr. 12. 


Gelbgießer⸗ 


5 


— 


6 


— 


7 
8) 


Majeſtät des Königs g 
e. one derne, der g, am Het 
85 bei son ee: Seri; 
r 0 “ 
7 5 Akten er 25 5 u. Gauſpiel 
Mittwoch: „Robert der Teufel.“ G 
Oper mit Tanz in 5 Akten, Muſik 14 


ten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, 
ergebenſt anzuzeigen. 
Kempen, den 


Entbindungs⸗Anzeige 
Die am heutigen Morgen erfolgte glückliche 


— > 


16) Albrechts⸗Bezirk: Herr Theinert, Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor, Albrechts⸗Straße Nr. 52. 

17) Magdalenen⸗Bezirk: Herr Pauly, Kaufmann, 
Schuhbrücke Nr. 8. 

18) Rathhaus⸗Bezirk: Herr Strempel, Kaufmann, 
Eliſabeth⸗Straße Nr. 11. 

19) e e Here Löwe, Kaufmann, Ring 

r. 


20) Schlachthof-Bezirk: Herr Hoffmanu, Kaufm., 
Nicolai⸗Straße Nr. 9. 

21) Oder: Bezirk: Herr Mache, Kaufmann, Oder⸗ 
Straße Nr. 30. 

22) Vier Löwen⸗Bezirk: Herr Schubert, Putzwaaren⸗ 
Händler, Schmiedebrücke Nr. 20. 

23) Urſuliner⸗Bezirk: Herr Lücke, Kaufm., Schmiede⸗ 
brücke Nr. 43. 

24) Jeſuiten⸗Bezirk: Herr Dr. Bürkner, praktiſcher 
Arzt, Schmiedebrücke Nr. 36. 

25) Matthias⸗Bezirk: Herr Stenger, Buchbinder, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 11. 

26) Claren⸗Bezirk: Herr Groß, Kaufmann und Com⸗ 
miſſionair, Neumarkt Nr. 34. 

27) Vincenz⸗Bezirk: Herr Scholz, Particulier, Heilige 
Geiſt⸗Straße Nr. 13. 

28) Franziskaner⸗Bezirk: Herr Häusler, Bäckermei⸗ 
ſter, Breite⸗Straße Nr. 38. 

29) Bernhardin⸗ Bezirk: Herr Berger, Kaufmann, 
Breite⸗Straße Nr. 15. 

30) Grüne Baum⸗ Bezirk: Herr Günther, Bud 
druckerei⸗Befitzer, Grüne Baumbrücke Nr. 2. 

31) Theater⸗Bezirk: Herr Fuß, Kaufmann, Taſchen⸗ 
Straße Nr. 4. 

32) Chriſtophori⸗Bezirk: Herr Röhr, Deftillateur, 
Hummerei Nr. 33. 

33) Hummerei⸗Bezirk: Herr Perez, Particulier, Hum⸗ 
merei Nr. 12. ’ 

34) Zwinger = Bezirk: Herr Stenzel, Kaufmann, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 36. 

35) Dorotheen-Bezirk: Herr Schiller, Kaufmann, 
Karls⸗Straße Nr. 43. 

36) Schloß⸗Bezirk: Herr Müller, Kaufmann, Karls⸗ 
Straße Nr. 36. 

37) Antonien⸗ Bezirk: Herr Schwarz, Kaufmann, 
Nicolai-Straße Nr. 24. 

38) Mühlen⸗ und Bürgerwerder⸗Bezirk: Herr Lin⸗ 
kenheil, Kaufmann, Waſſer⸗Gaſſe Nr. 18. 

39) Drei Linden⸗Bezirk: Herr R. Reimann, Kauf⸗ 
mann, Matthias⸗Straße Nr. 4. 

40) Roſen⸗Bezirk (1. Abtheilung): Herr Schindler, 
Particulier, Roſen⸗Gaſſe Nr. 17. 

41) Roſen⸗Bezirk (2. Abtheilung): Herr Ackermann, 
Particulier, Matthias⸗Straße Nr. 67. 

42) 11,000 Jungfrauen⸗Bezirk: Herr Nitſchke, Ob.⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Referendarius, Lehmdamm Nr. 10. 

43) Sand⸗ Bezirk: Herr Grünig, königlicher Stadt: 
Gerichts⸗Rath, Matthias⸗Straße Nr. 66. 

44) Dom⸗Bezirk: Herr Knöpfler, Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 


des 


0. Oktober 1844. 
Kloſe, Apotheker. 


zur Allerhöchſten 
Geburtstagsfeier Sr. Maj. 
Königs 


Nachmittags Concert 


45) Hintetdom⸗Bezirk: Herr Gebauer, Cafetier, 
Scheitniger⸗Straße Nr. 6. 
Neu⸗Scheitniger⸗Bezirk: Herr Ribeth, Brannt⸗ 
weinbrenner, Ufergaſſe Nr. 43. 1 
Mauritius⸗Bezirk: Herr Schneefuß, Kaufmann, 
Kloſter⸗Straße Nr. 13. 
Barmherzige Brüder⸗Bezirk: Herr Roſſi, Par⸗ 
ticulier, Kloſter⸗Straße Nr. 55. 
Schweidnitzer Anger⸗Bezirk: Herr Illmer, Kauf 
mann, Neue Schweidnitzer⸗Straße Nr. 6. 
Nikolai⸗Bezirk (1. Abtheilung): Herr Luccas, 
Kaufmann, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 1. 
Nikolai⸗Bezirk (2. Abtheilung): Herr Mehlis, 
königl. Premier-Lieutenant a. D., Friedrich⸗Wil⸗ 
helms⸗Straße Nr. 5. 

Breslau, den 28. September 1844. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt. 


46) 
47) 
48) 
49) 
50) 
51) 


Bekanntmachung. 


In Gemäßheit des Gewerbeſteuer⸗Geſetzes vom 30. 


Mai 1820 iſt, behufs der Steuer⸗Vertheilung für das 
Jahr 1845, zur Wahl der Steuer⸗Einſchätzungs⸗De⸗ 
putitten und deren Stellvertreter bei der Steuergeſell⸗ 
ſchaft der Kaufleute von uns ein Termin 


auf den 16. Oktober dieſes Jahres Vormittags um f 


10 uhr in dem Börſen⸗Gebäude vor dem Stadt⸗ 

Rath Froböß N 
anberaumt worden. 

Zu demſelben werden ſämmtliche Herren Kaufleute, 
welche für den Handel in Lit. A. beſteuert ſind, am 
1. Oktober d. J. ihr Gewerbe betrieben und dieſes bis 
zum heutigen Tage nicht abgemeldet haben, hiermit und 
unter dem Bemerken eingeladen: 

daß von denjenigen, welche an dieſem Termine nicht 

erſcheinen, angenommen werden wird, daß ſie den 

Beſchlüſſen der Mehrzahl der Anweſenden beitreten. 

Breslau, den 11. Oktober 1844. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt. 


— —— 


Bekanntmachung. 

In Gemäßheit des Geſetzes vom 30. Mai 1820 
iſt, behufs der Steuervertheilung für das Jahr 1845, 
zur Wahl der Steuer-Einſchätzungs⸗Deputirten und 
deren Stellvertreter bei der Steuergeſellſchaft der Gaſt⸗, 
Speiſe⸗ und Schankwirthe von uns ein Termin 

auf dem 17. Oktober d. J. Nachmittags 3 Uhr 

in dem rathhäuslichen Fürſtenſaale vor dem Stadt⸗ 

rath Jüttner 
anberaumt worden, zu welchem wir ſämmtliche Gaſt⸗, 
Schank⸗ und Speiſewirthe, welche am 1. Oktbr. d. J. 
ihr Gewerbe hierorts betrieben und dieſes bis zum heu⸗ 
tigen Tage nicht abgemeldet haben, hiermit vorgeladen, 
mit dem Bemerken: 

daß von den Nichterſchienenen angenommen werden 

wird, daß ſie den Beſchlüſſen der Mehrzahl der 

Anweſenden beitreten. ER 

Breslau, den 11. Oktober 1844. 


Die Horrwitzſche Antiquar⸗Buchyandlung 
L. Barſchak, Kupferſchmiede⸗Str. Nr. 25, 
Ecke der Stockgaſſe, verkauft: Dr. Rotteck's 
u. Welcker's Staats ⸗Lexikon, 14 Bände, wo⸗ 
von 13 Bde ſehr elegant gebund, 1839 — 44, 
Subſcript.⸗Preis 38 Thlr. f. 27 Thlr. Bur⸗ 
dach's Phyſiologie, 3 Bde, 2. Aufl. 1838. ep. 
13% f. 6 Thl. Adelung's grammat.⸗kritiſches 
Wörterb. der hochdeutſchen Sprache, 4 Quart⸗ 
bände, wie neu, 2. Ausg., f. 9. Thlr. Dräſeke's 
neueſtes Magazin von Feſt⸗ u. Gelegenheits⸗ 


Meyerbeer. (Alice, Mad. Köſter.) 
Mont. 18. X. 6. Rec. IV. 


Teihtigung. In der Zeitung vom 
12. Okt. 90 10 der Anzeige des Hrn. Bres⸗ 
lauer einen ſtatt meinen zu leſen. 


Verlobungs Anzeige. 

Die Verlobung unferer Tochter Co nftanze 
mit dem Kaufmann Herrn Car! Moritz 
Winkler zu Breslau beehren wir uns, ſtatt 
beſonderer Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 

Glatz, den 9. Oktober 1844. 

Fr. Aug. Pompejus nebſt Frau. 

AUS Verlobte empfehlen ſich ergebenſt: 

. Conſtanze Pompejus. 

a Carl Moritz Winkler. 
em Als Verlobte ; 
an ſich ſtatt beſonderer Meldung: 
ei Leſeph . 
egni eph Cohn. 
uns Breslau, den 11. Okt. 1844. 
Verbind 

unfere am Sten un Scngeige 3 
vollzogene eheliche zn, zu Neuwaltersdo 
2 bgerwandten und Nenn beehren wir 
anzuzeigen, 0 ekannten ergebenſt 

Krankenſtin, 2 0 Haage a 


„Apotheker. 
e geb, Ledig. 
Louiſe Wiehl, geb. Höfner, 
Friedrich Wiehl, Schullehrer 
* ehelich Verbundene. i 
Biſchdorf bei Polniſch⸗Wartenberg, 

den 8. Oktober 1844. 


Entbindung feiner lieben Frau Albertine, 
bez Bartſch, von einem gefunden Knaben, 
ee Pi und hieſigen Freunden 

tt g 
gebenſt anzuzeigen; beſonderer Meldung er 


Micke, 
Vikariat⸗Amts⸗Sekretär. 
13. Oktober 1844. 


2 Todes- Anzei e. 
Tiefbetrübt widmen wir Rien Bernd 
ten und Freunden in d 
er Ferne die für uns 

ſo ſchmerzliche Anzeige von dem am 30. Sep⸗ 
tember, nach fünftägigen Leiden an den Bol, 
gen der in feinem Berufe erlittenen Brand: 
wunden, erfolgten Tode unſers geliebten jü 
ſten Sohnes und Bruders Ewald, in — 
Sahne. f ae ie 15 Jahren und 1 

onat. — Für die Beweiſe w 3 
1 welche bei den uns jetzt e 
folgend ſo hart getroffenen Schlägen gewor⸗ 
den, unſern herzlichen Dank! N 
Greiffenberg in Schleſien, 10. Okt. 1844. 
Die tieftrauernden Eltern und Geſchwiſter: 

Carl Dietzel, Ja 1 

Friederike Dietze „ geb. Schwabe. 


Todes⸗Anzeige. 
ern früh um halb 4 Uhr erfolgten 
gb un Br 9450 Gatten und Vaters, des 
Haupt⸗Armen⸗Kaſſen⸗Buchhalters Die 8 erich, 
in einem Alter von en 25 1 
it tiefbe > an: 
A re die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 13. Oktober 1844. 


— ́— — 
Dienftag den 15. d. Mts., Abend 7 uhr, 
Vortrag im Lehr⸗ und Leſe⸗Verein. 


Breslau, den 


der 
Steiermärkiſchen Muſik⸗ 
Geſellſchaft. 
‚Anfang 3 uhr. Entree a Perſon 5 Sgr. 
Programme werden an der Kaffe ausgegeben, 


zen 88 9900908 


usſtellung des Huldi 
© qaungsbildes in 04 Aula King 


2 (ins bleibt Dienſtag den 15. Oktober | It 


wegen der akademiſchen Feier des kö⸗ N 
niglichen Geburtstages geſchloſſen, und & 
wird von Mittwoch den 16. Oktober 
an bis zum 1. November ununterbro: & 
chen fein, e 
Die Bürgerrettungs⸗Anſtalt. 
Sass sds dba 
Allgemeine Verſammlung 
des Breslauer Gewerbe: Vereins, Montag 
den 14. Oktober, Abends 7 Uhr, 


Sandſtraße Nr. 6. 
Lokal⸗Veraͤnderung. 


Ich erlaube mir hiermit ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß ich mein Lokal jetzt Nikolaiſtraße 
Nr. 5, im erſten Viertel, vom Ringe aus 
rechts, verlegt habe; zu gleicher Zeit empfehle 
ich mein Lager von goldnen und ſilbernen 
Cylinder⸗ und Spindeluhren, zu ſehr billigen 
Preiſen, für deren Güte ich garantire. 
W. Flaſch. 
Tanz-Unterrieht. 
Mit dem 2. November beginnt in mei 
ner Anstalt der Tanz- Unterricht unter 
Leitung des Herrn Baptiste. 
Verw. C. Thiemann, Ring 32. 


u. a. Predigten, 6 Bde, Lp. 9 f. 5 Thlr. 


Geſu ch. K 

Ein Mädchen aus gelacheten Grande wünſcht 
ſich bei einer einzelnen Dame oder in einer 
gebildeten Familie als Geſellſchafterin placirt 
zu ſehen; fie iſt in allen weiblichen Arbeiten 
erfahren, und würde zugleich in Führung der 
Hauswirthſchaft und in der Beaufſichtigung 
jüngerer Kinder der Hausfrau gern zur Seite 
ehen. Nähere Auskunft wird Herr Profeſſor 
Nöſſelt, Albrechtsſtraße Nr. 24, die Güte 
haben zu ertheilen. 


Te —DGAGA ——— i 


IT Das Be 
Nittergutd - Verkauf. 
Ein 1½ Meilen von Breslau auf Jauer zu 

gelegenes Rittergut, welches im Ganzen über 

800 M Areal, worunter 150 M. Wald und 

100 M. Wieſen ſind, ein ſchönes Wohnhaus 

mit Garten hat — das lebende und todte In⸗ 

ventarium im beſten Zuſtande, — iſt für den 
billigen Preis von 38,000 Thlr. wegen Fa⸗ 

milien⸗Verhältniſſen zu verkaufen durch J E. 

Müller, Kupferſchmiedeſtraße Nr. „ 


Ein Specereigeſchaͤft, 
nebſt Rum, Sprit- eiqueur⸗ und Eſſtg⸗Fabril⸗ 
ſehr vortheilhaft rentirend, in einer Kreisſtadt / 
{ft mit den durchaus maffiven Räumlichkeiten / 
die überdies noch Silberzinſen tragen, und be⸗ 
deutendem Hofraum und Garten, ſofort wegen 
Denen Ankaufs käuflich zu zus er 
nd das Nähere darüber zu erfragen bei: 
8. . Degen, 55 
— ER eibgießer » Profeſſion 
zu teen bench, . 
Antonien⸗Straße Nr. 0. B alhorn 


* 
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* Ri Ei b * 
Chemnitz⸗Rieſaer Eiſenbahn. | 
Erſte Einzahlung. 

Die Königl. Hohe Staatsregierung hat vor. definitiver Beſtätigung der eingereichten 
Statuten der Chemnitz⸗Rieſaer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft Behufs der Ausſchreibung von Einzah⸗ 
lungen nachfolgende von der General⸗Verſammlung beſchloſſene in den $$ 14, 15, 16, 32, 33 
und 34 des Statuten⸗Entwurfs enthaltenen Beſtimmungen vorläufig genehmigt und ſollen 
dieſe ſonach eintretenden Falls geltend gemacht werden. 

„Die Einzahlungstermine ſind von dem Directorio nach dem Bedürfniß und der⸗ 

geſtalt anzuberaumen, daß zwiſchen einem ſolchen und dem Datum der Leipziger Zei⸗ 
tung, welche den erſten Abdruck der Aufforderung zur Einzahlung enthält, eine 
Friſt von mindeſtens vier Wochen inne liegt. Die Einzahlungen ſind bis zu den 
anzuberaumenden Terminen bei Vermeidung einer Conventionalſtrafe von zehn 
Prozent der Einzahlungsſumme unter Rückgabe der früheren Interims⸗Actien ge⸗ 
gen neue dergleichen, welche auf den Geſammtbetrag der bis dahin geleiſteten Ein⸗ 
ſchüſſe lauten, zu leiſten. Bei der erſten auf zehn Thaler feſtgeſetzten Einzahlung 
auf die Actien der Chemnitz⸗Rieſaer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft findet der Umtauſch der 
Interims⸗Scheine der Erzgebirgiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft gegen die Interims⸗ 
Actien der Chemnitz⸗Rieſaer Eiſenbahn ſtatt, und werden die letzteren über den 
Betrag der Einzahlung, unter Zurechnung des Nominal⸗Werthes der erſteren von 
2½ Thlr., demnach über 12 ½ Thlr. ausgefertigt. Die Staatsregierung zahlt 
auf die von Ihr übernommenen 10,000 Stück Actien bei der erſten Einzahlung 
den vollen Nominal⸗Werth der Interims⸗Actien mit 12°, Thlr. pr. Actie. — 
Die Nummern der Interims⸗Actien, auf welche eine Einzahlung bis zu dem anbe⸗ 
raumten Termine nicht geleiſtet worden iſt, ſind von dem Directorio mit Auffor⸗ 
derung der Inhaber, die unterlaſſene Einzahlung unter Zuſchlag der verwirkten 
zehn Prozent bis zu einem anzuſetzenden Präcluſivtermine bei Vermeidung des 
nachſtehend angedrohten Rechtsnachtheils nachträglich zu leiſten, bekannt zu machen. 
Das Unterlafjen dieſer Zahlungen in dem ſolchergeſtalt angeſetzten Präcluſivtermine, 
welchem eine gleiche Friſt wie bei einem Einzahlungstermine vorherzugehen hat, 
macht den Actien⸗Inhaber aller ihm als ſolchen zuſtändigen Rechte verluſtig. Die 
Nummern der demgemäß erlöſchenden Interims-Actien find öffentlich bekannt 
zu machen, die neuen Documente aber, welche dafür bei Nichtverſäumniß zu 
erlangen geweſen wären, nach Ermeſſen des Directorii zum Beſten der Ge⸗ 
ſellſchaft zu verkaufen. — Die an die Mitglieder der Actien = Gefellfhaft zu 
richtenden Bekanntmachungen find durch die Leipziger Zeitung und zwar, dafern fie 
mit Rechtsnachtheilen verknüpfte Aufforderungen enthalten, mittelſt je dreimaliger 
Inſertion, auch nach Ermeſſen des Directorii außerdem noch durch andere Blätter 
zu veröffentlichen. — Alle in vorſtehender Maaße erfolgten Bekanntmachungen und 
Aufforderungen find für die Mitglieder der Actien⸗Geſellſchaft verbindlich und be: 
gründen den Eintritt der nach gegenwärtigen Statuten damit verknüpften Rechts⸗ 
wirkungen, ohne daß dagegen die Ausflucht der Nichtkenntaiß vorgeſchützt oder die 
Wiedereinſetzung in den vorigen Stand beanſprucht werden könnte. — Wegen ver⸗ 
lorener, untergegangener oder ſonſt ihren Inhabern abhanden gekommener Interims⸗ 
Actien, Actien, Talons oder Dividenden⸗Scheine haben die Betheiligten das für 
die Amortiſation Königlich Sächſiſcher Staatspapiere in dem Befehle vom 25. Juli 
1777 (I. C. C. A, Abth. 2. S. 901) und in der Verordnung vom 6. Oktober 
1824 (Geſetzſammlung für das Königreich Sachſen von demſelben Jahre S. 195) 
vorgeſchriebene und mit der alleinigen Ausnahme, daß ſtatt der in der angezoge⸗ 
nen Verordnung feſtgeſetzten Verjährungsfriſt von zehn Jahren eine dreijährige 
eintritt, zur analogen Anwendung kommende Ediktalverfahren bei dem Stadtge⸗ 
richte zu Chemnitz zu beantragen, und nach Beibringung der demgemäß rechtskräf⸗ 
tig erfolgten Präcluſion, von dem Directorio, welches die Mortifikation öffentlich 
bekannt macht, Duplicate der mortificirten Documente, fo wie Auszahlung der vers 
fallenen Renten zu erhalten.“ 

In Gemäßheit der in der General⸗Verſammlung zu Chemnitz am 26. Auguſt 1844 ge⸗ 
faßten Beſchlüſſe und mit Bezug auf obige ſtatutariſchen Beſtimmungen, wird hiermit eine 
Einzahlung von Zehn Thalern auf jede Actie der Chemnitz⸗Rieſaer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
ausgeſchrieben, welche vom 1. Oktober 1844 ab ſpäteſtens bis zum 

Erſten November 1844 Abends 7 Uhr f 
bei Vermeidung einer Conventionalſtrafe von zehn Prozent der Einzahlungsſumme in Chem⸗ 
nitz am Büreau der Geſellſchaft zu leiſten iſt. ; 

Hierbei find die vom 15. Auguſt 1837 datirten, auf 2½ Thlr. Einzahlung lautenden 
Interims⸗Scheine der „Erzgebirgiſchen“ Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zurückzugeben, und gegen In⸗ 
terims⸗Actien der Chemnitz⸗Rieſaer Eiſenbahn umzutauſchen, worin unter Zuſammenrechnung 
der gezahlten 2½ Thlr. und 10 Thlr. über 12 ½ Thlr. als erſte Einzahlung quittirt wird. 

Chemnitz, den 19. September 1844. 


Directorium der Chemnitz⸗Nieſaer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
B. Eiſenſtuck, Vorſ. A. Wer. A. Bürger. R. v. Stern. C. Riedig. 


Bekanntmachung. 

Zufolge eines mit dem Directorio der Chemnitz Rieſaer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft getroffenen 
Uebereinkommens erbieten wir uns zur koſtenfreien Beſorgung der bis zum 1. November d. J. 
u leiſtenden Einzahlungen auf die Actien der Chemnitz⸗Rieſaer Eiſenbahn, dafern uns dies. 
ſalben längſtens bis zum 28. Oktober d. J. gegen unſere Quittung zur Beförderung über⸗ 
geben werden. 

Frege u. Comp. 
in Leipzig. 


Krakau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Zum Bau der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn von Krakau bis zur preußiſchen Grenze 
find 64,000 Stück eichene Unterlagshölzer von 8 Fuß Länge, ohne Rinde gemeſſen, 12—14 
Zoll Breite und 6— 7 Zoll Höhe erforderlich. Es müſſen dieſelben aus einmal aufgeſchnit⸗ 
tenen Rundhölzern beſtehen, können aber auch aus der Mitte geſchnitten ſein. 

Die näheren Bedingungen find zu Breslau auf dem Bahnhofe der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn in dem Bureau des Herrn Ober⸗Ingenſeur Roſenbaum und in unſerm Bureau 
in Krakau bei dem Bureauvorſteher Herrn Simſon täglich einzuſehen. Verſiegelte Sub: 
miffionen mit der Aufihrift: „Submiſſion zur Schwellenlieferung für die Krakau: Oberſchle⸗ 
ſiſche Eiſenbahn“ zur Lieferung dieſer Hölzer im Ganzen oder in einzelnen Parttzien werden 
in Krakau bis zum 27ſten d. Mts. in unferm Bureau daſelbſt und bis zum 1. November c. 
im Directoral⸗Burcau der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hierſelbſt angenommen. Auf Nach⸗ 


ü tigt. Breslau, den 4. Oktober 1844. 
gebote wird nicht dne ig kreten „ enn een 


5 ER n 10 Proc. auf die Sa Schleſiſchen 
Jeeben Netten, c bis Ende dieſes Monats an ng muß, be⸗ 


forgen gegen billige Provifion: 2 
Breslau, den 8. Oktober 1844. Gebrüder Guttentag. 


Musikalien-Leih- Institut 
der Musikalien-, Kunst- und Buchhandlung 


Ed. Bote und G. Bock, 


Schweidnitzer Strasse Nr. 8, 


Abonnement f. 3 Monate 1 Rthir. 15 Scr. — Mit der Berech- 
tigung, für dem ganzen gezahlten Abonnements-Betrag nach 
umu ter Wahl Musikalien als Eigenthum zu ent- 
rg 3 Rithir. — Ausführlicher Prospekt gratis. 

Für Auswärtige die vortheilhaftesten Bedingungen. 


Anhalt u. Wagener 


H. W. Vaſſenge u. Comp. 
in Berlin. 


in Dresden. 


A. Goſohorsky in Br ' 
. — — 1 8 Bat lau (Albrechtsſtraße Nr. 3) iſt ſo eben erſchienen und 


mann, C. A., (Paſtor zu Bolkenhain) Die chriſtliche Kirche in 
18 Verhältniſſe zur Gegenwart. Predigten. gr. 8. geheftet. 
Preis: 10 Sgr. 


ö 


s ! Das Prachtwerk: 5 
Der ſinnreiche Junker Don Quixote. 


Miguel Cervantes de Saavedra. 
Aus dem Spaniſchen. 
Mit dem Leben des Cervantes und einer Einleitung von Heinr. Heine. 
Große Pracht⸗Ausgabe mit 800 ſchönen Holzſchnitten. N 
Zwei Bände in Lerikon⸗Oktav 8 Rtlr. 12 gGr. 
können wir, ſo weit der Vorrath noch reicht, 
für nur 3 Ntlr. 12 gGr. 
liefern, und verbinden wir damit die Anzeige, daß 
ſolche Liebhaber, welche dieſes Werk ſchon theilweiſe beſitzen, 
das ihnen noch Mangelnde d nur % g r. pro Lieferung durch uns beziehen, und 
28 ſomit ihre unvollſtändigen Exemplare billig komplettiren können. f 
„P. Aderholz in Breslau. 
299829900090900000060000900008 


Durch ſämmtliche Poftanftalten und W. Moeſer u, Kühn in Berlin, Kommandan⸗ 
ten: Straße Nr. 25, iſt zu beziehen: 


Gemeinnützge Erfindungen in der 


Branntweinbrennerei und Bierbrauerei 
herausgegeben von Dr. W. Keller, Apotheker Ifter Klaſſe und Vorſteher des 
landwirthſchaftlich⸗techniſchen en > zu Lichtenberg, ganz in der Nähe 
von Berlin. 

Dieſe Zeitſchrift erſcheint in monatlichen Lieferungen à 3 Bogen gr. 4. Der halbjährige 
Subſcriptionspreis beträgt 2%, Rthlr. Sachkundige, theoretiſch gebildete und praktiſch er⸗ 
fahrene Männer bearbeiten dieſelbe, und ihre mitgetheilten Erfindungen beruhen auf Wahr⸗ 
heit und find der ſtrengſten Prüfung unterworfen. Eine ähnliche Zeitſchrift, welche ſich ſo⸗ 
wohl durch Reichhaltigkeit des Wiſſenswertheſten, als durch wahren praktiſchen Werth aus⸗ 
zeichnet, dürfte bis ſetzt wohl noch nicht erſchienen fein. Erſt die Chemie in neuerer Zeit 
hat in dieſe beiden techniſchen Gewerbe Einheit und Klarheit gebracht, ſo daß es dem Ge⸗ 
werbtreibenden von jetzt an möglich iſt, die im Betriebe oft vorkommenden Veränderungen 
auf leichte und einfache Weiſe richtig zu löſen, und die ſich vorfindenden Fehler zu befeitigen. 

Ueber die bereits erſchienenen drei erſten Lieferungen beſagen die durch die Königl. Poſt⸗ 
Anſtalten gratis zu beziehenden Proſpekte das Nährez wie auch beſonders bemerkt wird, daß 
die Herrn Subſcribenten jede Lieferung franco durch die Poſt erhalten. 


Nachdem der Kaufmann Herr Pulvermacher, Junkernſtraße Nr. 7 hierſelbſt wohnhaft, 
als unſer Schatzmeiſter eingetreten, auch der Monat December zur Rechnungslegung beſtimmt 
worden iſt, erſuchen wir diejenigen Herrn Mitglieder und Theilnehmer unſeres Vereines, 
welche für dieſes Jahr ihre Beiträge noch zu berichtigen haben, hierdurch ergebenſt, ſolche 
gefälligſt vor dem Ablaufe des Monats November c. an genannten Herrn Pulvermacher 
abſenden und ſich dabei der portofreien Rubrik: 

„unterſtützungsgelder des Vereins zur Beſſerung der Strafgefangenen in Breslau“ 
bedienen zu wollen. 

Breslau, den 12. October 1844. ER 
Das Direktorium des Schleſiſchen Provinzial⸗Vereins für die Beſſerung der Strafgefangenen. 


Durch günſtige Einkäufe in der verfloſſenen Leipziger Meſſe iſt es mir beſonders diesmal 
gelungen, mein Modewaaren⸗Lager aufs reichhaltigſte und geſchmackvollſte, was nur 
die Mode darbietet, ſo zu e daß ich gewiß jedem Wunſch meiner geehrten Kunden 
genügen kann, und zwar beſtehen die neueſten Sachen in wollenen und halbwollenen, ein⸗ 
farbigen und gedruckten Kleidern, ueberrockzeugen, Mäntel⸗ und Burnußſtoffen, in Lama, 
Crepe d' Orleans, Cachemirs, glatten und faconnirten Camelots, karrirten und geſtreiften 
franzöſiſchen Schallys, glatten und fagonnirten Seidenzeugen, franzöſiſchen Kleiderkattunen, 
den neueſten gedruckten Sammeten, Möbeldamaſten, Gardinenmulls, ſowie in andern weißen 
Waaren. Umſchlagetücher in allen Größen und Gattungen eine veſonders 
große Auswahl. — Für Herren: die neueſten Weſtenſtoffe iu Seide, Sammt, Cachemir 
und Wolle, ſeidene Shawls, Shlipfe, ſchwarz⸗ und buntſeidene Halstücher, Vorhemdchen, 
ſo wie oſtindiſche ſeidene Taſchentücher empfehle ich einer gütigen Beachtung. 


Hintermarkt Nr. 2, Ecke der Schuhbrücke, neben Herrn v. Bartzky. 


Großer Ausverkauf. 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mein großes Lager von fertigen 
Kleidungsstücken, fo wie Tuche, Bukskins, Weſtenſtoffe und einige Halstücher und Shlipfe 
für Herren (alles nach dem neneſten Geſchmack) gänzlich aus verkaufe und damit bis Weih⸗ 
nachten d. J. gern fertig werden möchte, weshalb ſämmtliche Artikel zu Einkaufspreiſen a 
jedoch nur gegen baar — bis dahin geräumt werden follen, und bitte deshalb, allen ſchrift⸗ 
lichen Aufträgen die betreffenden Gelder beizufügen, wenn dieſelben nicht unbeantwortet blei⸗ 
ben ſollen; edenſo erſuche ich alle Diejenigen, welche noch Zahlungen an mich zu leiſten haben, 
ohne weitere Aufforderung dieſelben bis ſpäteſtens 4 Wochen, von heute an, franco einzuſen⸗ 
den, im Unterlaſſungsfalle ſich diefelben die Mehrkoſten des Prozeſſes ſelbſt zuzuſchreihen haben. 

Breslau, den 13. Oktober 1844. L. F. Podjorsky, Schuhbrücke Nr. 27. 
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Aus Paris, Leipzig und Berlin zurückgekehrt, habe ich meine dort 
perſönlich eingekauften Waaren empfangen, und erlaube ich mir, meine 
hochgeehrten Kunden auf die nachſtehenden Artikel, zum größten Theil von 
preisgekrönten Fabrikanten aus den Induſtrie⸗Ausſtellungen, zu den bil: 
ligſten aber feſten Preiſen beſonders aufmerkſam zu machen; als: 

Es eleganteften Schnitte und Modells in gefertigten Damen: Mänteln, 

Burnuffen, Polkas à la Eliſabet, d'Hongri, Mantillen ıc. 

Die größte Auswahl in den neueſten glatten und faconnirten Seiden⸗Zeu⸗ 

gen für Braut⸗, Geſellſchafts? und Ball⸗Roben. 5 

In wollenen Stoffen empfehle ich ganz beſonders die Cachemir⸗Douglas, 


Stuarts, Polkas, Popelins c. dc. 
Chawls und Umſchlagetücher in der größten Auswahl und zu allen 


Preiſen. L 3 R 

Di —.— Erſcheinungen für Meubles⸗ und Gardinen ⸗ Stoffe, acht 
Brüſſeler und Glascower Tiſch⸗ und Bußteppiä. 

Die eleganteften Welten, Cravatten und Herren⸗Chawls, wie auch die 


reichſte Auswahl in ſeidenen Foulard⸗Tüchern. 


Moritz Sachs, 


Naſchmarkt N. 42, 1. Etage, Ecke der Schmiedebrücke. 
Wee eee 


Anfragen zu genügen, zeigen wir unferen geehrten Geſchäftsfreun⸗ 
den blu an, Daß mir fowohl die Einzahlung zur Sächſiſch⸗Schleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn, als auch ſonſtige Einzahlungen auf auswärtige Eiſenbahnen gegen billige 


Proviſion beſorgen. 
f Jaffé u. Comp., 


Wechſel⸗Comteir, Ring⸗ und Blücherplatz⸗Ecke. 
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Ahn, Dr. F., 
Praktiſcher Lehrgang 
zur ſchnellen und leichten Er⸗ 
lernung der 


franzöͤſiſchen Sprache. 


rſter Curſus. 12 te Nuflage. 
* ke Curſus. Ste Aufl. 
132 und 144 Seiten 8. brod, a 7½ Sgr. 


Handbuch 
der franzoͤſiſchen Um⸗ 
gangsſprache. 


Siebente vermehrte Auflage. 184 Seiten. 
8. Broch. 12½ Gor. 
Franzöſiſches Leſebuch 

in drei Curſus, 

mit Anmerkungen und Wörter⸗ 
Verzeichniß, 

für die untern und mittlern Klaſſen 


der Gymnaſien und höheren 
Würgerſchulen. 
Achte Auflage. S. gr. 8. 15 
5 Franzöfiſches Leſe buch 
r 


hoͤhere Toͤchterſchulen. 


vermehrte Auflage. 216 S. 8. 
Zweite Broch. 15 Ehr. 


Sgr. 


1 B. S. Berendſohn in Hamburg 
iſt Mn amd in allen Buchhandlungen 
u haben, in Breslau bei G. P. Ader⸗ 


Die letzte und die erſte 
Predigt, 


beim Scheiden aus dem alten Tempel, 
und bei der Einweihung des neu erbauten 
Gotteshauſes in Hamburg, 
gehalten von den Doctoren G. Salomon 
und N. Frankfurter. 
Elegant broſchirt Preis 7% Sgr. 

Die angezeigten Predigten haben nicht nur 
wegen der bedeutungsvollen Momente des 
Tempels, die ſie beſprechen, für die vielen 
Verehrer dieſer herrlichen gottesdienſtlichen 
Anſtalt in der Nähe und Ferne, ſondern we⸗ 
— Inhalts ſelbſt einen bleibenden 

erth. 


Die Verlagshandlung freut ſich, dieſe köſt⸗ 
liche Doppelgabe dem Publikum bieten zu 
können und hofft gewiß nicht vergebens auf 
die allgemeine Verbreitung derſelben. 


So eben ee und in der Buchhandlung 
G. P. Aderholz in Bres! i 
Stockgaſſen⸗Ecke) Nr. 53 zu laben en 


Die Kunſt ein vortrefflich 

baierſches Bier zu br. 
i BIC auen. 

Nebſt Anweiſung ein höchſt dellkates Cham⸗ 
pagnerbier und ein ſehr wohlfeiles Kar⸗ 

toffelbier zu bereiten, nebſt andern 

Bier: und Hefen⸗Rezepten. 

Von Elias Nothmantel. 
8. Leipzig bei C. Berger. br. 15 Sgr. 
S. Rape e 


In allen Buchhandlungen Breslaus und 


Schleſiens iſt zu haben: 


Eiſenbahn von 


nach Lieanitz. 
Preis 5 Sgr. 


Karte der 


Breslau 
(Verlag von Flemming.) 


Allen werthen Freunden und Bekannten, 
von denen wir bei unſerem Scheiden aus der 
Provinz perſönlich Abſchied zu nehmen vers 

dert wurden, rufen wir von hier aus noch 
dem herzliches Lebewohl zu und empfehlen uns 
M freundlichen Andenken derſelben. 
Mberg, den 11. Oktober 1844. 
. v. Carnall und Frau. 


Der neue 0 

polniſche Pfandbrief Nr. 
mien mit 6 Coupons, iſt dem recht⸗ 
wird hiermit ger abhanden gekommen. Es 
gebeten, bei Vorzjpeflen Fl ie 155 
men deſſelben icherpla 
Nr. 10 2 Davon zu La a cherplatz 
i uhm E 
ca Nr. 2 fed ener Pietrowsky, 
ter, aber ſich noch im been Be defis, 
dender eiſerner Dfen für den ſeſten Preis 

von 3 Rthlrn. zum Verkauf. 


Ein Muſiklehrer kann noch einige Stu 
im Flügels und Gefang-Unterricht annehmen, 


Nähere Auskunft ertheilt Herr Dr. Ramtour, 


Biſchofsſtraße Nr. 7. 


Steckb x 

Der Tagearbeiter Carl Gottlieb We: 
ber, alias Gebauer, auch Sachs genannt, 
hat ſich nach mehrfach erfolgter Beſtrafung 
verdächtig gemacht, von einigen auf der Oels⸗ 
Breslauer Chauſſee fahrenden Wagen Waaren 


rief. 


entwendet zu haben. Da Weber ſich ſeiner 
Verhaftung durch die Flucht entzogen hat, ſo 
werden alle Civil⸗ und Militär⸗Behörden er⸗ 
ſucht, den Carl Gottlieb Weber im Be⸗ 
tretungsfalle anzuhalten und per Transport 
an uns einzuſenden. 

Oels, den 9. October 1844. 

Der Magiſtrat. 

Signalement: Carl Gottlieb We⸗ 
ber, alias Gebauer, auch Sachs genannt, 
iſt 21 Jahr alt, ſchlanker mittler Statur, ge⸗ 
ſunde Geſichtsfarbe, hat lichte braune Haare, 
desgleichen Augenbraunen, blaue Augen, eine 
proportionirte Naſe, einen gewöhnlichen Mund, 
ſonſt keine äußeren Kennzeichen. — Bei ſei⸗ 
nem Entfernen trug der Weber, alias Ge⸗ 
bauer eine Mütze mit Schild, ein Paar roh⸗ 
leinene Hoſen, kalblederne Stiefeln, eine Uns 
terziehjacke. 


Anktion. 

Am I7ten d. Mts., Vormittag 9 uhr und 
Nachmittag 2 Uhr, ſollen in Nr. 28, Hum⸗ 
merei, die im Schuppeſchen Leihinſtitute, 

verfallenen Pfänder 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 12. Oktober 1844. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 
Auktion. 5 
Am 18ten d. M., Nachmittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 uhr, ſollen im Auktions⸗Ge⸗ 
laſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 
mehrere große und kleine Spiegel, ein 
zuckerkiſtner Großſtuhl, ein Trepanations⸗ 
Beſteck, Zinn, Kupfer, 4 eiferne Oefen, 
männliche Kleidungsſtücke, eine Parthie 
Brieftaſchen, verſchiedne neue lackirte Sa⸗ 
chen und eine Ladentafel 

öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 5. Oktober 1844. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 
Der Nachlaß des Friſeur Dominick ſoll 
am 22ſten d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr 
u. d. f. Tage, in Nr. 39, Albrechtsſtr., ver⸗ 
ſteigert werden. Derſelbe beſteht in Uhren, 
Betten, Wäſche, eubles, Kleidungsſtücken, 
einem eiſernen Ofen, einer Parthie Pfeifen: 
Köpfe von Maſer und Meerſchaum mit Sil⸗ 
verbeſchlag, Bildern, Büchern und Vorräthen 
von Haaren und Haararbeiten. 
Breslau, den 5. Oktober 1844. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Auktion. 

Am 2öften d. Mts., Vormittags 9 Uhr und 
Nachmittags 2 uhr, ſoll in Nr. 8, goldene 
Radegaſſe, aus dem Nachlaſſe des zu Kreuz⸗ 
burg verſtorbenen Juſtiz-Amtmanns und Land⸗ 
und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Strützki 

eine Sammlung vorzüglicher Kupferſtiche 
der berühmteſten, älteren u. neueren Mei⸗ 
ſter aus allen Schulen, 
ſo wie 2 
eine Sammlung Bücher, juriſtiſchen, ge: 
ſchichtlichen, belletriſtiſchen ꝛc. Inhalts, 
öffentlich verſteigert werden. Der gedruckte 
Katalog iſt in den Buchhandlungen der Her⸗ 
ren Max und Comp. und Ferdin. Hirt zu 
haben. 
Breslau, den 10. Oktober 1844. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Der Buchhalter Herr Eduard Liebold iſt 
nicht mehr in meinem Geſchäft. 

Breslau, den 14. Oktober 1844. 
F. W. Zaruba. 


großen Kreisſtadt Mittelſchleſiens 
8 ſtark bevölkerten und wohlhabenden 
andſchaft wird ein auf der belebteſten Markt: 
ſeite im Mittelpunkte der Stadt belegenes 
Materfalgeſchäft, welches ſeit Länger als einem 
Säculum mit erfolgreichem Vetrieb geführt 
wurde, termine Weihnachten Familſenverhält⸗ 
niſſe halber aufgegeben, und fteht von da ab 
an a Pest 2 5 zu vermiethen. 
eres ertheilt ernſtlich darauf Reflektiren⸗ 
en anf ante Briefen f Seen 
der Kaufmann G. Otto in Brieg. 


Mehrere Rittergüter 

zu 600, 700, 800, 900, 1000, 15006000 
Morgen Geſammtfläche, einige in der Nähe 
Breslaus, ein ſolches in der Münſterberger 
Gegend, ein dergleichen in einer höchſt roman⸗ 
tiſchen Gebirgsgegend mit tragbaren Aeckern, 
Forſten, Wieſen, Inventarium und vollſtändi⸗ 
ger Ernte, find mir nebſt mehreren Freigü⸗ 
tern, Scholtiſeien, Gaſthö a und 
Landſitzen für Herrſchaften zum baldigen 
Verkauf übertragen. Der an ce 4 

Lange, Breslau, neue Air.. 


2 * a t 
von Eine Milchpa He, iſt 


Lange 
ſofort zu vergeben ge Kühne Nr. b. 


In einer 
mit einer 
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Da ich in Betreff meines mit Blu⸗ 
men geſchmückten und mit neuen Ar⸗ 
rangements verſehenen Saales viele 
freundliche Zuſicherungen der Zuftieden- 
heit erhalten habe, ſo empfehle ich den⸗ 
ſelben zu allen Feſtlichkeiten, wie Bällen, 
Abendgeſellſchaften, Hochzeiten ꝛc., 
und werde jeder reſp. Privatgeſellſchaft die 
ſolideſten Bedingungen ſtellen. — Zu⸗ 
gleich erlaube ich mir nochmals darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß bei mir ſowohl im 
Abonnement, wie auch Ia Carte zu 
den billigſten Preiſen geſpeiſ't wird, und 
hoffe durch Zubereitung und Auswahl der 
Speiſen mir die Gunſt des verehrten Publi⸗ 
kums zu ſichern. Da ferner der Wunſch laut 
geworden iſt, auch ohne daß der Kaffee mit⸗ 
gebracht wird, ein kräftiges und billiges Ge⸗ 
tränk zu genießen, ſo offerire ich die Portion 
des reinſten Kaffee's, ſtatt wie es in dieſem 
Lokale bisher geſchah, für 4 Sgr. — fortan 
für 2 ½ Sgr., und glaube dadurch diejeni⸗ 
gen Herren Gäſte, welche das Mitbringen des 
Kaffee's nicht lieben, am leichteſten von dieſer 
Beſchwerlichkeit zu befreien. 

A. Kutzner, 


Die 2te Sendung der beliebten Dos⸗Amigos⸗ 
Cigarren, 100 Stück 1 Rthlr., ſo wie Carero⸗ 
Cigarren, 100 Stück 15 r., 1000 Stück 
4½ Rthlr. find wieder angekommen, und da 
ich dieſelbe abgelagert empfing, ſehr zu empfeh⸗ 
len. Reinhold Hertzog, Schmiedebr. 58. 

Anzeige. 3 

Ich beabſichtige, wegen einer Veränderung 
von Oſtern k. J. ab mein im beſten Gange 
befindliches Colonialwaaren⸗- und Eiſen⸗ 
Geſchäft nebſt feuerfeſten Remiſen und Woh⸗ 
nung (auch ohne letztere) auf die Zeit meines 
Kontraktes anderweitig zu vermiethen. Hi 
auf Reflektirende wollen ſich in frankirten 
Briefen direkt an mich wenden. 

Carl Groeger in Oels. 


2000 Nthl. 

werden zur dritten ganz ſichern Hypothek zu 
fünf Prozent Zinſen auf einen Complexus von 
Grundſtücken hinter 8000 Rthl. geſucht. Der 
Ertrag der Grundſtücke iſt 1123 Rtl., Feuer⸗ 
kataſter über 16,000 Rthl. Näheres durch 
F. H. Meyer, Weidenſtr. 8. 


Ein Rittergut 
in dem Werthverhältniſſe von circa 40 bis 
50,000 Rtl. wird zu kaufen gewünſcht. Selbſt⸗ 
verkäufer werden erſucht, die diesfaͤlligen Uebers 
ſichten, unter genauer Angabe des Guts, und 
den zunächſt gelegenen Städten und Strom, 
nebſt Bonität des Ackers, Wieſen und Wal⸗ 
dungen, verſiegelt, unter der Bezeichnung 
A. G., in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, im 
Comptoir franco adgeben zu laſſen. Die ſtrengſte 
Diskretion von Seiten des Käufers wird hier⸗ 
mit zugeſichert. 

Mehlverkauf. 
Alle Gattungen Mehl, ſowohl aus der Oh⸗ 
lauer als auch aus hieſigen Stadt⸗Mühlen 
empfiehlt unter Verſicherung des richtigen Ma⸗ 
ßes und Gewichtes, nach den billigſten Preiſen. 
Der Mehl: und Getreidehändler 


Kruſch, N 
Neueweltgaſſe Nr. 2, an der Reuſchen Straße. 
8 Anzeige. 
Indem ich hiermit mein vollſtändiges Sa⸗ 
mens und Blumenzwiebel⸗Lager zu geneigter 
Berückſichtigung wiederholt empfehle, erlaube 
ich mir zugleich, auf meine reiche Sammlung 
von Obſt⸗ und Zierbäumen zu Parks und 
Garten» Anlagen aufmerkſam zu machen, zu 
welchen Anlagen ich tüchtige, in allen Bran⸗ 
chen der Gärtnerei erfahrene Männer empfeh⸗ 
len kann, und deshalb Aufträge in dieſer Hin⸗ 
ſicht entgegennehmen werde. 
Julius Monhaupt, Samenhandlung, 

Albrechtsſtraße Nr. 45. 


Beſten fetten geräucherten Silber⸗ 
Lachs offerirt billigſt: 


C. G. Oſſig 
Oikolai⸗ und Sie Nr. 7. 
900 anna 
8 Von hr Meſſe retournirt, 
empfehle ich meine wohl u, neu aſſortirte N 
5 Galanterie, Mode⸗Schnittwaa⸗ Fo} 
ren: ur n 
ütigen Beachtung, 
8 eg, im Oktober 1844. © 
© Ee. Hirschmann. 8 
SSdoangsesesesdgase ness 


Zu verkaufen: 
20 Pfund ruſſiſchen Pecco⸗Thee, pro Pfund 
1 Rthlr. 10 Sgr. 


60 Pfund grünen Thee, das Pfund 15 Sgr. 
90 Pfund Bruch⸗Caſſia, pro Pfund 8 ½ Sgr. 
Akten⸗Makulatur, der Ctur. 5 ½ Kthlr. 
Akten⸗Makulatur, großes breites Format, der 
Ctnr. 6%, Rthlr. 
M. Nawitſch, Reuſcheſtr. 24, 
Ein zahmer vierjähriger Rehbock, mit 
großem monſtröſen Geweih, iſt baldigſt zu 
verkaufen: Keperberg Nr. 13, 


Oderſtraße Nr. 14. 


Reſtaurateur im Liebich ſchen Garten.“ 


| Marinirten Aal 


trockne Eichen⸗ 


Ein altes renommirtes Geſchaͤft mit 
curtenten Artikeln, das nur fortgeführt zu 
werden braucht, iſt zu übernehmen. Nä⸗ 
heres bei Herrmann, Commiſſionair, 


E Bekanntmachung. 

Einem verehrlichen Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich die Kretſchmer⸗Nahr ung nebſt 
Ausſchank, im ſogen. Baumhacker, Schuh⸗ 
brücke Nr. 53, übernommen habe. Zugleich 
habe ich ein neues Billard aufgeſtellt, werde 
ſtets für gute Getränke, reele Bedienung ſor⸗ 
gen, und bitte mich, daher mit zahlreichem 
Beſuch zu beehren. 2 

Johann Weiß, Kretſchmer. 

Für Seiler iſt eine Bahn, die ſeit 20 
Jahren von einem Meiſter benutzt worden, 
von Neujahr ab, zu vermiethen. Das Nä⸗ 
here vor dem Sandthor, Sterngaſſe Nr. 6. 


— nn 


Ci arren⸗Offerte. 
La erſte Sorte pro 100 Stü Rthl. 
FRE weite pro 100 Stück 25 Sgr., 
Napoleons pro 100 Stück 1 Kthl., 
Rencurell pro 100 Stück 1 Rthl. 6 Sgr. 
empfiehlt in abgelagerter Waare 
s N. Hentſchel, Herrenſtr. Nr. 4, 
Aus der renommirten 
Kunſtfärberei, Druck-, Waſch⸗ 
und Fleckenreinigungs⸗Anſtalt 
des ©. G. Schiele in Berlin 
ſind die Stoffe der Rezipiſſe nachſtehender 
Nummern mit geſtriger Poſt, den 
neuen Stoffen ganz gleich, als: 
2501. 2502, 2503. 2504. 
24720. 2505. 2506. 
2508. 2309. 2310. 
„ Der. 2515. 
angekommen und liegen zur gefälligen An⸗ 
ſicht und Abholung Be bei: ach Au 


1 7 


1 


— = 
—— — 
8 


am Neumarkt Nr. 3 


empfing und offerirt: 
Carl Straka, 
Albrechtsſtraße Nr. 39, d. K. Bank gegenüber. 
neige. 
Abgelagerte, hellbrennende, weiße Glanzlichte 
in allen Nummern, wie die berühmte Wiener 
Kern⸗Sickſchott⸗Seife empfiehlt zu möͤglichſt 
billigen Preiſen 
Auguſt Schröder, Seifenſiedermſtr., 
Schmiedebrücke Nr. 9. 


— ...... aa 
Am 13. Oktober wurde ein Trauring (gez. 
A. S. den 28. Novbr. 1843) an der St. 
Barbara⸗Kirche verloren. Der ehrliche Fin⸗ 
der wird höflichſt gebeten, ſolchen Gräbſchner 
Straße Nr. 1, beim Trompeter Wolter, ges 
gen eine angemeſſene Belohnung abzugeben, 


Ju verkaufan. 


Ein großer, viereckiger, gegoſſenener Ofen 
mit guten Röhren für 10 Kthlr. 

Ein großer, runder, gegoſſener ſchöner Ofen 
mit guten Röhren für 12 Rthlr. 

Eine gute geſchmiedete Kaſſe, 150 Pfund 
wiegend, von vorzüglicher Schönheit. 

M. Rawitſch, Reuſcheſtraße 24. 

Verw. Frau N. Caffer, Sderſtraße Nr. 17 
(im goldnen Baum), empfiehlt. fi durch ih⸗ 
ren tüchtig bewährten Werkführer zur Anfer⸗ 
tigung aller Arten von Kupferſchmiedearbeit zu 
ſoliden und billigen Preiſen. 

Mädchen, geübt im Strohhutnähen, finden 
dauernde Beſchäftigung gegen angemeſſenen 
Lohn und können ſich bald melden 
Roſenthaler⸗Str. Nr. 9, 1 Treppe. 


Engros⸗Verkauf 


von ganz hellem Magdeburger Leim 


preismäßig bei 5 
Carl Friedlaͤnder, 
Blücherplatz⸗Ecke Nr. 6, im weißen Löwen. 
Ein Lehrling 


von auswärts kann in meinem Spezereiſwag⸗ 
N rengeſchäft 48 unterkommen. e 


Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtr. 12. 


Mahagoni⸗Holz 
in Blöcken à 4½ Rchl. pro Centner, fo wie 
und Aſpenbohlen offerirt: 
A. Heidenreichs Wwe., 
Taſchenſtr. Nr. 12. 


Zum Ausſchieben von Handſchuhma⸗ 
cher⸗Waaren, heute E den 14. Ok⸗ 
tober, ladet ergebenſt eu ae x 

„ rn 7 
Bürgerwerder, Werderſtraße Nr. 34. 


i te erlene Commode fteht wegen 
nn 10 verkaufen: Neue Gaſſe 
Nr. 19, drei Treppen hoch. 


— 2088 — 3 


Den etablirungsluſtigen Herren Buchdruckern hiermit die Anzeige, wie binnen Kurzem in Poln. Wartenberg ie 


Druckerei von mir ins Leben treten wird, wovon die dortige Behörde bereits in Kenntniß 
auf die Kreisſtadt Wartenberg nicht mehr zu ſpeeuliren fein. 


Oels, den 12. Oktober 1844. 


Durch den Empfang meiner ſämmtlichen Meßtransporte 
habe ich mein Mode⸗Waarenlager in gedruckten und glat⸗ 
ten, wollenen und halbwollenen Kleiderzeugen, Mouſſelines 
de laine, Aſſandrines ꝛc., Mäntel: und Burnus : Stoffen, 
ſchwarzen und buntſeidenen Zeugen, Umſchlage⸗ Tücher in 
einer ſehr großen Auswahl, Kambries, allen Arten Damen⸗ 


Kravatten, ſo wie in Allen dieſem ähnlichen Artikeln aufs 


Geſchmackvollſte und Reichhaltigſte aſſortirt und erlaube mir 
daher, ſelbes zur geneigten Beachtung zu empfehlen. 


M. Sachs junior, 


Ring: und Kränzelmarkt⸗Ecke Nr. 33. 


* . 


Der Hauptwagen wird im Laufe der Wochetzvom 14ten bis 20ſten d. Mes, 


von Breslau abgehen und z in Berlin ankommen: 


Montag am 14. d. M. Donnerſtag am 17. d. M. 
Mittwoch ⸗ 16. Abends Sonnabend -= 19, = = Früh 
Freitag 318. ö 7 Uhr. Montag 2 Ass" 10 uhr. 
Sonntag ⸗ 20. =, = Mittwoch 5 


Beſtellungen nehmen an: 
Berliner, Johann 
in Breslau. 


Fertige Damen⸗, Herren⸗, Mädchen⸗ und Knaben⸗Hemden, 
fo wie auch Bettwäſche empfiehlt die Leinwandhandlung von 
g Moritz Hauſſer, Blücherplatz Ecke, in den 3 Mohren. 


Gardeſer Citronen, 


vollſaftige und dauerhafte Frucht, per 100 Stück 3 Rthlr., offeriren: : 
G. Knaus u. Comp., Albrechtsſtraße Nr. 58. 


Etabliſſements⸗Anzeige. x 


Spezerei Waaren, Delikateſſen⸗ und Tabak⸗ 
Geſchaͤfts 


erlaube ich mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen. Beſtreben will ich mich durch eine ſorgſame, 
reele und prompte Bedienung meine geehrten Abnehmer zur Zufriedenheit zu ftimmen, 
Breslau, den 14. Oktober 1844. a 


J. E. Stryk, f 


Albrechtsſtraße Nr. 52, im vorm. E. G. Landeck'ſchen Handlungs⸗Lokale. 


Sophas, Divans, Lehnſtuͤhle, 


Roßhagr⸗ und Seegras⸗Matratzen und Kiffen, fo wie Reiſetaſchen, Koffer und lederne Hut⸗ 
Futterale Ca zu den möglichſt billigſten Preiſen: 


arl Weſtphal, Nikolaiſtraße Nr. 80. 
Emanuel Hein, Ring Nr. 27, 


empfiehlt ſein durch perſönliche Einkäufe in Berlin und Leipzig, ſo wie durch direkte Zuſen⸗ 
dungen aus den Niederlanden neu aſſortirtes Lager von Tuchen und Mode: Waaren für 
Herren. Buckskings, Palitot⸗Stoffe, Sammet: Weſten, Shawls u. ſ. w. find 
in den auserwählteſten Muſtern da, und die Preiſe auffallend billig. 


Die Niederlage j 
von ächt leinenen weißen und bunten Taſcheutücher 


Meyer H. M. Schay 


ſchönſte, 


vom reinſten Handgeſpinnſt und richtigem Quadrat empfing in weißer Waare die hochfeinen 


Nummern, auch in %, 


Breite und in Bunt die bereits vergriffen geweſene billige Sorte, was 


Kunden zur gefälligen Kenntnißnahme ergebenſt angezeigt wird. 
den verehrten 5 Die Niederlage: Herrenſtraße Nr. 30, im Comtoir, 1 Treppe. 


Ein noch wohl erhaltener Flügel ſteht 
billig zu verkaufen. Nähere Auskunft giebt 
Herr Kaufmann Lorcke, Neue Schweidnitzer 
Straße im goldnen Löwen. ; 


Eine Branerei 

in der Nähe von Breslau belegen, mit vor: 
züglichem Waſſer und äußerſt wohlfeiler Feue⸗ 
rung iſt zu verpachten. Als Caution find nur 
200 Rthl. nöthig Die näheren Bedingungen 
durch F. H. Meyer, 
Weidenſtraße Nr. 8 

Ein Reiterwagen ſteht zu verkaufen: Anto⸗ 
nienſtraße Nr. 14, bei Krauſe, 


900008550 0900000008 
5 Caviar⸗Anzeige. 8 


Den Men Transport ächte 
’ ten! n aſtracha⸗ 
2. nifchen fließenden e heit Torben 8 


und offerirt: . 
Se sessden essa es 


Friſche Rebhuͤhner, 
gut geſpickt, das Paar 8 Sgr., Kramets⸗ 
vögel, das Paar 3 Sgr., empſiehlt zur ge⸗ 


me: 7 
neigten Abnah Beyer, Wildhändler, 


Kupferſchmiebeſtr. Nr. 16, im Keller, 


Große holſt. Auſtern in Schaalen 
und ganz friſche Hummern 
empfing und empfiehlt die 
Weinhandlung C. F. Werner, 
Schweidnitzer Straße Nr. W, vis-a-vis dem 
neuen Theater. 

Wer einen gebrauchten Flügel zum Preiſe 
von circa 50 Thlr. verkaufen will, wolle ſeine 
Adreſſe bald Albrechtsſtraße Nr. 27, vis-A-vis 
der Poſt, im Gewölbe abgeben: 


— TE ET ET ET —— 
Gebirgs⸗Butter, 
von vorzüglicher Wege a — em⸗ 
iehlt billi F. enze 
e Schweihniger Straße Nr. 36. 
Geräucherten Rheinlachs 
empfing in ſchönſter Qualität und empfiehlt 


Ehriſt. Gottl. Müller. 
Friſche eingeſottene 


Gebirgs⸗Preiſſelbeeren 
a empfiehlt billigſt 


Carl Moritz Winkler, 


Schmiedebrücke Nr. 36, vis-à-vis der Königl. 
Univerſitäts⸗Apotheke, 8 


Zu vermiethen ER 
iſt ein Pferdeſtall und Wagenplatz, fo. wie ein 
großer Waarenkeller, Karlsſtraße Nr. 33. 

Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt Gar⸗ 
tenſtraße Nr. 34 eine Wohnung von 5 Stuben 
nebſt allem Zubehör. Näheres beim Wirth. 


Eliſabethſtr. Nr. 3 


iſt eine Waaren⸗Remiſe bald zu ver: 
miethen. . 
Gut meublirte Stuben 

ſind auf Tage, Wochen und 

miethen: Ritterplatz Nr. 7, bil Fuchs. 
Wagen⸗Remiſe und Stallung für 2 Pferde 

iſt kommende Weihnachten zu vermiethen: 

Kloſterſtraße Nr. 5. 


8 Nitterplatz Nr. 7 
iſt ein halber Stock nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere beim Wirth. 


Parterre⸗Wohnung, auch als Ver⸗ 
kaufslokal, zu vermiethen, und Weihnach⸗ 
ten d. J. zu beziehen: Taſchenſtr. Nr. 28. 


Angekommene Fremde. 

Den 11. October. Hotel zum weißen 
Adler: HH. Reg.⸗Rath von Holleuffer und 
Reg.⸗ u. Baurath Krauſe a. Liegnitz. Herr 
Gr. v. Lüttichau a. Herrnſtadt. Hr. Artillerie⸗ 
Lieut. Müller a. Neiſſe. Hr. Banquier Fried⸗ 
länder aus Beuthen. HH. Juſtiz⸗Commiſſ. 
v. Kalbacher a. Leobſchütz, Horſt u. Landger. 
Direct. Hohnhorſt a. Krotoſchin. Fr. Prof. 
Gärtner a. Bonn. Fräul, Lewald a. Könige: 
berg. HH. Kaufl. Mieth a. Hamburg, Hauß⸗ 
mann a, Leipzig, Beer aus Frankfurt a. M. 
Hr. Studioſus Gottel a. Elbeng. — Hotel 
zur goldenen Gans: HS. Gutsbeſ. Gr. 
v. Wodzinski a. Krakau, v. Brodzewski aus 
Podſtolice. Hr. Senator Schröder a. Ham⸗ 
burg. Hr. Rentier Hudgſon aus England. 
HH. Keufl. Kahlo a. Frankfurt a. M, Neu: 
mann a. Würzburg. Hr. Partic. Liebich a. 


man zu vers 


a. Neiſſe. — 


geſetzt iſt; demgemäß dürfte 


A. Ludwig, Herzogl. Hofbuchdrucker. 


hofs⸗Inſpector Henſtus d. Maltſch. — Bote! 
zum weißen Adler: Hr. Kammerherr Gr 
v. Korzewski a. Proſchnowo. Hr. Baumeiſter 
Schregel a. Nimptſch. HH. Gutsbeſ. Wolski 
a. Gleiwiß, v. Tieſchowig u. Fr. v. Tieſcho⸗ 
witz a. Rokittnig. Hr, Oberamtm. Pavel a. 
g. Herrnſtadt. HH. Kaufl. Trier aus Bor⸗ 
deaux, Reichholdt a. Bayreuth, Lied a. Aachen, 
Ackermann u, Lehrer Rudowicz a. Krotoſchin. 
HH. Partic. v. Colbe u. Lieut. Nehrich aus 
Inowraclaw. — Hotel de Sileſie: Gräfin 
v. Pfeil a. Ellguth. Hr. Major Graf von 
Gar nier⸗Surawa a. Turawa. Hr. Juſtizrath 
Schmieder a. Fürſtenſtein. Hr. Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſar Vette aus Strehlen. Hr. Particulſer 
Niederräcker a. Heriſchdorf. Hr. Kaufmann 
Tauchert a. Hirſchberg. Hr. Lieut. v. d. Lühe 
a. Lemberg. Hr. Diviſions⸗Prediger Marcks 
Hotel zu den drei Bergen: 
Hr. Gutsbeſ. Gr. v. Wodzicki a. Polen. HH. 
Kaufl. Wolters aus Lüdenſcheid, Beſſer aus 
Freiberg, Schmidt a. Glogau, Neumann aus 
Liegnitz. — Hotel zum blauen Hirſch: 
Or. Landes ⸗Aelteſter Baron v. Diebitſch aus 
Gr. = Wierfewig. Hr. Gutsbeſ. Piotuch aus 
Rußland. Fr. v. Paczinski, Fr. v. Siegroth 
u. Fräulein v. Crouſaz a. Brieg. Hr. Paſt. 
Aebert aus Heidau. Hr. Kaufm. Lucas aus 
Frankfurt. Fr. Kaufm. Oßmann a. Strehlen. 
Deutſches Haus: Hr. Kaufm. Scholz aus 
Berlin. — Goldener Zepter: Hr. Gutsbeſ. 
von Krenski aus Grembanin. — Königs 
Krone: Hr. Apotheker Knichelau a. Reichen⸗ 
ſtein. Hr. Kaufm. Polko a. Frankenſtein. — 
Hotel de Saxe: Hr. Gr. v. Eulenburg a, 
Oſtpreußen. Hr. Fabrikbeſitzer Seeliger aus 
Schmarſe. Hr. Fabrikant Pfeil aus Gnaden⸗ 
frei. Herr Deconomie » Director Liehr aus 
Stabelwitz. 


Wechsel- & Geld-Cours. 
Breslau, den 12 October 1844. 


Reichenbach. Madame Scholz a. Hirſchberg. 2 
Hotel de Stleſie: Hr. Gr. v. Matuſchka Wechsel - Course. — | Sole. 
a. Hirſchberg. Hr, Lieut. Bar. v. Zedlitz a. | Amsterdam in Cour. . . |2 Mon. 139742] — 
Potsdam. Hr. Partic. v. Koſchembahr aus] Hamburg in Banco . . ja Vistal — 149%, 
Berlin. HH. Prof. Kahnig u. Kaufm. Sa⸗ Dito 2 Mon.“ — 148% 
linger a. Berlin. Fr. Hüttenbeſ. Heintze aus] London für 1 Pl. St. . 3 Mon.“ — 16,22% 
Domb. — Hotel zu den drei Bergen: Leipzig in Pr. Cour. . ja Vista — 
DD. Kauft. Pönis a, Solingen, Tobias aus] Dit Messe — — 
Grünberg, Höfer a. Leipzig. Hr. Gutsbeſitzer | Augsburg Mon. — 8 8 
v. Dreski a. Olm. — Hotel zum blauen] Wien 2 Mon. 104 /ë½ ] [ — 
Hirſch: Hr. v. Siegroth a. Brieg. Hr. 9 |Berlin nnn & Piste 100% w᷑B̃— 
Schütz a. Füſtenſtein. Hr. Juſtiziar Mader] Dito 2 Mon.] 99% — 
a. Tarnowitz. Hr. Gutsbeſ. Eckerkunſt aus 
Sillmenau. HH. Lieuts, von Hochberg aus 8 
Nikolai, Engel a. Oberſchleſien. Fr. Secret. Fe genes 
Widien a. Ziegenhals. — Deutſches Haus: Holländ, Rand-Duesten — — 
HH. Dr. Bulikowski, Pfarr ⸗Adminiſtrator ! Kaiserl. Duests — BY 
Gornicki u. Fräulein Bonkowska a. Krakau.] Priedrichad oer — 113% 
Hr. Pharmazeut Müller a. Pofen. — Bweilkouisdor vn... 2... 11%) — 
goldene vowen: Herr Oecon. Röhren aus] Polnisch Courant. — sr 
Deutſch⸗ Hennersdorf. Hr. Kanzlei» Director] Polnissh Parter delia . . . . 97% — 
Mätze a. Schroda. — Goldener Zepter: | Wiener Banco Noten d 160 Fl. | 105% — 
Hr. Superintendent Auersbach aus Polniſch⸗ 
Wür bit. Hr. Studioſus Iſſel a. Halle. —| kfecten- Course. 4 
Weiße Roß: Hr. Kaufm. Cohn a. Reichen⸗ — 
bach. — Goldener Baum: Hr. Kaufmann | Staats-Schuldscheine 24 — 100%, 
Anders a, Grottkau. Sechdl.- Pr. Scheine à UR. | — 90 
Privat⸗Logis. Albrechtsſtraße 39: Hr. Breslauer Stadt-Obligat. 3 / 100 5 
Kaufm. Haupt a. Wüſtewaltersdorf. Eliſabet⸗ Dito Gerechtigkeits- dito 4½% | 94 En 
firaße 2: Hr. Obdrſtlieutn, von Jordan aus] Grossherz. Pos. Plandbr. 4 1044| — 
Pawelau. Kupferſchmiedeſtr. 30: Hr. Kaufm. dito dito dito 3% 9871. — 
Etzler a. Stettin, Schles. Pfandbr. v. 1000R. | 3 A — ki 
Den 12, October. Hotel zur goldenen dito dito 500 R. 3½ 100% | — 
Gans: HH. Gutsbeſ. v. Schulze aus Oſt⸗] alto Litt. B. dito 100 R. 4 — | — 
preußen, v. Schalkersdorf a, Riga, v. Rados⸗„ato dito 800 R. 4 104 — 
zewski a. Polen, Groszinski aus Warſchau. dito dito 32 100 ur 
Hr. Oberamtm. Braune a. Gregorsdorf. Hr. o cento 4 47 


Lieut. Bar. v. Bönigk a. Liegnig. Hr. Bahn⸗ 


Univerſitäts- Sternwarte. 


11. October 1844. 


— — — — — —— — U— —— nn 
8 Thermometer i 
arometer - euchtes 
3. L. | inneres. | äußeres. an Wind. | ati 
— . Q— 
Morgens 6 uhr. 27“ 6, 240 10, 2[+ 10, AL 2 be © 
Morgens 9 ir 6 58 4 11, 6 u, 61 0, 8 28. SW 3 
Mittags 12 uhr. 6, 804 12, 317 15, 2] 3 7 fai. O abeckostet 
Nachmitt. 3 Uhr.“ 7, 004 12, 0 13, 2] 2, 8 12⸗• 
Abends 9 uhr.] 9, 004 11, 17 9, 9 1, 2 „ N85 7 
. r ————r—ĩ6:̃ᷓʒ.ñ¶ . , , ——— 
Temperatur; Minimum T 9 9 Marimum + 15, ° Oder + 9, 0 
g 5 Thermometer 
2. 0 meter ; x 
Wer RM a 8. inneres. | dußeres. en, Wind. ] Sewolk. 
M 6 uhr. 27/10, 1807 10, 00 6 9 % 19 Oed] Federgewölk 
Morgens 9 uhr. 10 647 U, 00 , 6 30 fe S r 
Mittags 12 uhr.] 10, 387 11, 10 13, 3 3,2 l. SW 5 
Kachmitt. J Uhr. 10, 20 11, ir , o 2 (4. el 4 
Abends Hupe] 10, 004 11, J 8, 01 1,0 e nl aberwölkt 


— Temperatur: Dinimam + 6, 9 Marimum + 12,6 Ober U W 


Getreide: Preiſe. ttüteelas, den 12. 5 
öchſter. _ er. Niedrigſter. 
Weizen: 1 Kl. 18 Sor. 3 57 1 Kl. 11 Sgr. 9 Pf. 1 Rl. 5 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rl. 4 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 3 Sgr. 3 Pf. 1 Rl. 2 Sgr. — Pf. 
1 Kl. 2 Sgr. 6 Pf. — Rl. 28 Sgr. 9 Pf. — Rl. 25 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Kl. 20 Sgr. — Pf. — Rl. 18 Sgr. 9 Pf. — Rl. 17 Sgr. 6 Pf. 


